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Graudenzer 


Erſcheint täglich mit Ausnabme der Tage nach Sonn⸗ und Feſttagen, koſtet für ®randenz 
in der Expedition, Marienwerderſtraße 4, und bei allen kaiſerl. Poſtanſtalten viertel⸗ 
jährlich vorauszahlbar 1,30 Mk., einzelne Nummern 15 Pf. 
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Anzeigen nehmen an: Brieſen: P. Gonſchorowski. Bromberg: Gruenauer'ſche Buchdr, 
Dt. Evlau: O. Bärthold. Gollub: O. Auſten. Lautenburg: M. Jung. Liebemühl Op 
C. Kühn. Marienwerder: R. Kanter. Nakel: F. Levyſohn. Neidenburg: Paul Müller, 
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Anzeigen die gewöhnliche Petitzeile 15 Pf., Privatanzeigen aus dem Regierungs⸗ 
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rto- oder Speſenberechnung. 


Auf das ſoeben begonnene zweite Vierteljahr 
des Geſelligen für 1891 werden Beſtellungen noch 
von allen Poſtanſtalten und von den Landbrief⸗ 
trägern entgegengenommen. 

Das Poſtabonnement auf den Gef elligen koſtet pro Viertel⸗ 
lahr 1 Mk. 80 Pf., für Selbſtabholer 2 Wir. 20 Pf., 
wenn man ſich das Blatt durch den Briefträger ins Haus 
bringen läßt. ö 

Wer bei verſpäteter Beſtellung die bereits erſchienenen 
Nummern durch die Poſt zu erhalten wünſcht, hat der Poſt 
10 Pf. beſonders zu bezahlen. 

Neu hinzutretenden Abonnenten wird der Aufang des 
Romans „Wirre Wege“ unentgeltlich und poſtſrei nach⸗ 


geliefert, wenn fie, am beſten mittelft Poſtkarte, denſelben 


don uns verlangen. 

Unſere in Graudenz wohnenden Leſer erhalten Abonne⸗ 
mentskarten für das zweite Quartal à 1,80 Mark, für den 
Monat April a 60 Pf. in der Expedition (Marienwerder⸗ 
ſtraße 4) und in den Abholeſtellen Rehdenerſtraße Nr. 6 
bei Herrn Bosteck, ſowie Kaſernenſtraße Nr. 26 
bei Frau A. Lüdtke. 


Expedition des „Geſelligen“. 
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Zur Lage. 


Der „Relchsanzeiger“ ſchreibt jetzt über den Welfen⸗ 
onds: 

f Nachdem ſchon ſeit längerer Zeit Erwägungen über eine 
anderweite Regelung der Verwaltung des durch die Verord⸗ 
nung vom 2. März 1868 in Beſchlag genommenen Ver⸗ 
mögens der vormaligen Hannoverſchen Königsfamilie ſtatt⸗ 
efunden hatten, iſt nunmehr vom Staats⸗Miniſterium der 
Heſchluß gefaßt worden, dem Landtage der Monarchie in 
der nächſten Tagung einen Geſetzentwurf zur verſaſſungs⸗ 
mäſtigen Beſchlußfaſſung vorzulegen, welcher für die Dauer 
der Beſchlagnahme die erforderlichen näheren Beſtimmungen 
über die Verwendung der Revenuen dieſes Vermögens und 
deren Kontrole zu treffen beſtimmt iſt. 


Am Vormittag des Geburtstages des Fürften Bis, 
marck ſpielte eine Jäger⸗Kapelle vor dem Schloſſe Friedrichs⸗ 
ruh. Die Menſchenmenge, welche ſich eingefunden hatte, er⸗ 
hielt ungehinderten Zutrlit zum Park. Der Fürſt trat auf 
die Veranda und nahm, ſichtlich bewegt von dem Jubel und 
dem brauſenden Hurrah, das ihn empfing, perſönliche Glück⸗ 
wünſche und von vielen Seiten Blumen entgegen. Sodann 
ſprach er den Herzugeſtrömten ſeinen Dank aus und äußerte: 
„Ich bin leider nicht ſo geſund, kann bei dem Wetter nicht 
draußen bleiben.“ 

Ueber zweittauſend Glückwünſch⸗Telegramme und mehrere 
Hundert Packete waren bis Mittag in Friedrichsruh einge= 
gangen. Die Wohnräume des Fürſten waren mit pracht⸗ 
vollen Blumengruppen geſchmückt, welche aus Berlin, Köln 
und anderen deutſchen Städten gekommen waren. 

Nachmittags machte der Fürſt mit dem zum Beſuche an: 
weſenden Herzog von Ujeſt eine Spazierfahrt und wurde 
auf derſelben vom Publikum allenthalben herzlichſt begrüßt. 

Wohl die Hälfte derjenigen Reiſenden, die am Mittwoch 
früh den vom Bahnhof Friedrichſtraße nach Hamburg ab⸗ 
ehenden Kurierzug benutzten, war mit Fahrkarten nach 
N edricherng verſehen, und eine große Zahl von Wagen trug 
die Bezeichnung: „Reſervirt“. Viele hochgeſtellte Perſonen 
Jah man den Zug beſteigen, um dem Fürſten Bismarck per⸗ 
ſönlich ihre Glückwünſche zu überbringen. Für die Blumen⸗ 
penden war ein beſonderer Güterwagen in den Zug einge⸗ 
ſtellt. Der Kurierzug, welcher ſonſt nur in Friedrichsruh 
hält, wenn der Fürſt oder ſeine Familie dort aus⸗ oder ein⸗ 
ſteigen, hielt diesmal auch für die ankommenden Gäſte. 
„Eine Anzahl in Deutſchland erſcheinender Blatter hat 
leider aus Anlaß des Geburtstages des Fürſten Bismarck 
Ihren Haß gegen den großen Mann in nichts würdiger 
Weiſe die Zügel ſchießen laſſen. Der ſozialdemokratiſche „Vor⸗ 
wärts “ ſchreibt z. B.: 

„Morgen, am 1. April, dem großen Narrentag, wo es 
Jedein erlaubt iſt, ſeinen Mitmenſchen zum Narren zu halten, 
und wo durch einen Scherz der Weltgeſchichte irgendwo in der 
deutſchen Vendee derjenige Mann geboren ward, der Deutſchland 
und die Welt beinahe 30 Jahre lang in den April geſchickt hat, 
hält in richtiger Würdigung des Tages das Heer der Kumpane 
gemiſchteſter Art, welche den Volksbetrug zu ihrem Geſchäft und 
Ihrer Lebensaufgabe gemacht haben, große feierliche Muſterung ab. 
Alles, was ſchwindelt, ausbeutet, die Arbeit knechtet und plündert, 


Knanfamen Peltſche verwirklicht hat. Wenn das Volk all ſeine 


laſſen 
leben,‘ 


Zu dieſen Gemeinheiten wäre jede weitere Bemerkung 
daſchwendung. a 


Beſitzſtandes durch den Dreibund könne nur denen mißſallen, 
die einen Sprung in's Unbekannte thun wolleu. 
miſſſe für ſich feine Verbündeten und für Frankreich Alles 


Italien im Hinblick auf ſeine innere Politik durchaus bedürfe, 
gefährden könne. 


für die Einführung der zweijährigen Dienſtzeit bei allen 
Waffengattungen (ausgenommen die Kavallerie) wird in mili⸗ 
täriſchen Kreiſen als die ernſteſte und gediegenſte Arbeit be⸗ 
zeichnet, die über dieſe Frage jemals erſchienen iſt. Der 
Verfaſſer hat es verſtanden, fo lautet das Urtheil, die Frage 
der zweijährigen Dienſtzeit ausſchließlich aus militärischen 
Geſichtspunkten zu entwickeln und Alles von ihr ſernzuhalten, 
was an volkswirthſchaftlichen und politiſchen Momenten zumeiſt 
in die Löſung hineingetragen wird. 
kürzung der Dienſtpflicht wirthſchaftspolitiſch günſtige Folgen 
hat, empfiehlt Herr v. Boguslawskt die Reform, ſondern er 
thut es ausſchließlich als Militär, der das Intereſſe der 
Armee am Beſten gewahrt ſieht, wenn wir von der drei⸗ 
jährigen Dienſtzeit abgehen. 


Frankreich und Deutſchland erfolgten Verſtärkungen giebt 
der Verfaſſer folgende Ueberſicht des Ergebniſſes derſelben: 


völkerung, welcher in blindem Zutrauen ohne genauere Kenntniß 
der Sachlage jede Niederlage für ausgeſchloſſen hält. 
Masa nahm vielleicht zu viel Rückſicht auf dieſe Stimmung der 


maßregel nach der anderen getroffen. Nach Annahme der Geſetze 
von 1889 in Frankreich und 1890 in Deutſchland ſtellt ſich die 
Sache folgendermaßen: 


und dazu 144 cadres oomplémea- 
teires (ſchwache vierte Bataillone). 


100 Fuß⸗ bezw. Feſtungsbatterlen 


23 Batalllonen, an Artillerie von 46 Batterien, für Deutſchland 
ein Mehr an Kavallerle von 12, binnen kurzem aber nur von 
8 Regimentern, an Pionieren von 1 Bataillon. 


1891 520 548 Mann, in Deutſchland 495 983 Mann. 
in Deutſchland 2 900 000 Mann. 


4125 000 Mann, unter Hinzufügung von 80 000 M 
darmerie, Douaniers, Forſtleute, welche vollſtändig organiſtrt und 
. verwendet. werden, in Beutſchland 3 458 000 der Arbeiter gegenüberſtanden, war der Erfolg niemals auf 


Jahrgängen von je 220000 Mann unter angenommenem Abgang 
von 25 


zu 170 000 ebenfalls unter angenommenem Abgang von 25 Proz. 
Hierzu konunen noch etwa 9000 Freiwillige und rund 18 000 Er⸗ 


In einem Geburtstags-Artikel bemerken die „Hamburger ſatzreſerven. Unſere Minderzahl in der Kriegsſtärke keträgt alſo 
Nachrichten“, „daß die Gegenſätze, in denen ſich der Fürſt | 1891 420 000 Mann. Sie wird betragen 1914/15 747 000 Mann 
mit der gegenwärtigen Regierung befinden ſolle, in Wahrheit * 3 v. Boguslawski knüpft an die Ueberſicht ſolgende 
. } d m wenigſten in dem emerkung: : 
nicht beſtehen und wann ER ge 15 Bismarck Vergeſſen wir nicht, daß die Franzoſen einſt ihre Adler auf 
behaupteten Maße. Die Ueberz gung, daß 8 f dem Kreml aufgepflanzt hatten, und daß alle Armeen in den 
ein viel zu großer Patriot ſei, um dem Reiche, das er ge⸗ letzten zwanzig Jahren die außerordentlichſten Fortſchritte ge macht 
ſchaffen hat, oder deſſen Regierung Schwierigkeiten zu de⸗ öl 


£ . 15 8 haben! Alle Völker Europas find krie sfähig, haben ein lebendiges 
reiten, greift den Bemühungen der Geguer zum Trotz immer Nationalgefühl, ale Heere haben jetzt fo ziemlich die gieide Ause 
weiter um ſich. | t 


bildung. Ich will nicht in Abrede tellen, * geſchi Fr Sing 
a 5 und glückliche Umſtände auch heute einer uderza en Si 
Der italieniſche Geſandte Fava will in der That von 5 f 0 Mi) 
Waſhington abreiſen; er hat am Dieuſtag von der ameris 


verleihen können, doch iſt der einzige ſichere im Voraus zu bes 
rechneude Faktor die Zahl. Mit ihr muß die Organiſation in 

kaniſchen Regierung ſeine Päſſe verlangt. Der Legationss erſter Linie rechnen. In der Zahl der Streitbaren nun ſind wir 

Sekretär Marcheſe Imperiali di Francavilla bleibt jedoch zur 

Erledigung der laufenden Angelegenheiten zurück. 


zurückgeblieben. Wir, die wir 49 Millionen Köpfe zählen, bringen 
weniger auf als Frankreich mit feinen 38 Millionen Einwohnern! 
Die Urſache des Zwiſtes zwiſchen den Vereinigten Staaten 
und Italien liegt, wie bereits geſtern erwähnt, in dem Ge⸗ 


Alſo um dieſen Mangel zu beſeitigen, um die Kriegs⸗ 
ſtärke zu erhöhen, verlangt der Verfaſſer die zweijährige 

metzel, welches Mitglieder der „beſſeren Geſellſchaft“ von 

New-Orleaus au italieniſchen Gefangenen vornahmen, die 


Dienftzeit für alle Waffengattungen außer der Kavallerie. 
Ueber die jetzigen Mauuſchaften des dritten Jahrganges 
der Ermordung des Polizeichefs Heneſſy angeklagt, von den ſagt * 1 2 . 
Geſchworenen Mir freigeſprochen worden waren. Man hat Derſelbe beſteht zum größeren Theil aus Soldaten, e 
bisher noch nicht gehört, daß die Regierung der Vereinigten wegen ihrer ſchlechten Führung, vielfachen Beſtraſungen und mangel; 
Staaten gegen die Schuldigen ernſtlich vorgegangen iſt, und 

die italieniſche Regierung ſcheint allen Grund zur Unzu⸗ 


haften Ausbildung nicht zur Dispoſition entlaſſen wurden. Nur, 
wenige tadelloſe Leute kann der Kompagniechef, will er die Be⸗ 
friedenheit zu haben. Zum Kriege zwiſchen beiden Staaten 
wird es aber höchſtwahrſcheinlich nicht kommen. 


ſtimmungen befolgen, zurückbehalten. Der andere Theil beſteht 
aus den Leuten, deren häusliche Verhältniſſe fo gut find, daß fie 
Das Pariſer Blatt „Gaulois“ veröffentlicht eine Unter⸗ 
redung eines Korreſpondenten mit dem italieniſchen Miniſter— 


nicht zur Eutlafjung bezeichnet wurden. Es iſt klar, daß die 
Zurückbleibenden die zur Dispoſition entlaſſenen Leute mit Neid 
und vielfach mit Unmuth im Ba ſcheiden ſehen. Leicht macht 
ſich bei Vielen eine gewiſſe Verdroſſenheit geltend. Meiner Er⸗ 

präſidenten Rudin, in welcher Rudini angeblich erklärt hat, 

er ſei gerührt geweſen von der Sympathie, welche die fran⸗ 

zöſiſche Preſſe hm bei der Uebernahme der Staatsgeſchäfte 

bewieſen habe. Das ttalieniſche Miniſterium wolle den 


fahrung nach kann man gauz zufrieden ſein, wenn die Mehrzahl 

dieſer Leute keinen ſchaͤdlichen Einfluß ausübt. Man hat nun 
Bere in Europa und arbeite ausſchließlich zu dieſem Zwecke. 
as Dreibündniß, welches man als eine Drohung gegen 


oft behauptet, der Kompagniechef könne ſich ohne den dritten Jahr⸗ 
gang feine Unteroffiziere heranbilden. Braucht denn der Kompagnie⸗ 
Frankreich ausgeben wollte, habe Europa eine lauge Zeit des 
Friedens gegeben. Die Aufrechterhaltung des gegenwärtigen 


chef zwei bis drei Jahre, um beurthellen zu können, ob aus dem 
oder jenem Füſilier ein Unteroffizier gemacht werden kann? Wer 
die Augen offen hat — wohl gemerkt nicht nur die körperlichen, 
ſondern auch die geiſtigen — kann in der Regel ſeine Leute ſchon 
aus den Rekruten herausfinden, jedenfalls aber kann er es doch, 
nachdem er ſie 1½ bis 2 Jahre kennen gelernt hat. Daß der 
Kompagniechef ſich aus den Zweijährigen ganz ebenſo gut feine 
Unteroffiziere wählen kann, wie aus den Dreijährigen, das können 
wir mit aller Entſchiedenheit behaupten. ... Wir kommen nun 
zur Betrachtung des großen Trumpfes, den die Freunde des 
jetzigen Zuſtandes auszuſpielen glauben, den nämlich, daß die Ent⸗ 
Kalle zur Dispofition ein bedeutender Antrieb für die Mann⸗ 
ſchaft ſei, ſich gut zu führen. Die gute Führung und Ausbildung 


Italien 
beſeitigen, was den Frieden und die Ruhe Europas, deren 


Italien verlange nichts als Wohlwollen 
gegen Wohlwollen. 


pen — ſind nicht der einzige Grund zur Entlaſſung, ſondern die Reklamas 
5 tionen ſpielen eine ſehr bedeutende, vielleicht die bedeutendſte Rolle. 

in preußiſcher General über die zweijährige Es werden auch mittelmäßige Leute entlaſſen. k 
Ein 9 ſiiſch Dienſtzeit zweijährig Ebenſo wenig günſtig, wie das Dispoſitionsurlauber⸗ 
ienſtzeit. Weſen wird von dem Verfaſſer die kurze Ausbildung von 


Die Schrift des Generallieutenants v. Boguslawski | Erſatzreſerviſten beurtheilt. 

Dann frägt der Verſaſſer: „Iſt es nun aber möglich, 
den Rekruten in zwei Jahren zu einem brauchbaren Feld⸗ 
ſoldaten zu erziehen?“ „Wir beantworten, ſagt er, dieſe 
Frage mit einem lauten und vernehmlichen „Ja!“ — Wir 
heben aus der Begründung dieſes „Ja“ folgende Bemerkun⸗ 
gen heraus: a 

Wenn man nur einen Ausbildungsgang befolgt, welcher ſich 
den natürlichen Fähigteiten, dem Verſtand des Mannes von An⸗ 
fang anſchmiegt, ſie weiter entwickelt, ſo wird man ſehen, wie 
ſchuell derſelbe gewandt in der Bodenbenutzung und im Gefecht 
wird. Unſere neuen Reglements weiſen hierzu wohl den Weg — 
wenn ſie auch in dem und jenem Punkt Mißgriffe enthalten — 
aber ſie werden immer noch nicht ſo ins Praktiſche überſetzt, wis 
es ſein ſollte, auch verlangen ſie nicht genau, wie beſichtigt werden 
toll, und dies ift dle Hauptſache. Bedenken wir ferner, daß eine 
Menge Exerzierkunſtſtücke und unnützer Griffe fortgefallen iſt, ſo 
können wir mit gutem Gewiſſen ſagen: Ja! Eine gut benutzte 
zweijährige Dienſtzeit bildet den Mann genügend aus. 


Nicht weil die Ver⸗ 


Nach einem Rückblick auf die verſchiedenen, ſeit 1871 in 


Es iſt nicht das Heer, ſondern ein großer Theil der Civilbe⸗ 


Ein amerika niſches Schiedsgericht über die 
Nachtheile der Streiks. 


Das vom Staate Maſſachuſets eingeſetzte Schiedsgericht, 
deſſen Hauptaufgabe es iſt, Streitigkeiten zwiſchen Arbeit⸗ 
gebern und Arbeitern zu ſchlichten und womöglich Streiks 
und Ausſperrungen zu verhüten, berichtet in einem Jahres- 
berichte über einige Punkte, welche auch für andere Staaten 
und Länder von allgemeinem Intereſſe ſind. 

Es heißt da u. a.: Erwieſen iſt es mehr als ie, daß 
Streiks und Ausſperrungen ſehr koſtſpielige Mittel zur Aus⸗ 
tragung von Meinungsverſchiedenheiten ſind. Soweit dieſe 
Mittel zu einem endgiltigen Ergebniß führen, ſcheinen ſie nur 
darauf berechnet, bei den Arbeitern ein etwas unklares Ge⸗ 
fühl nicht beſeitigter Beſchwerden zu hinterlaſſen und auf 
Seiten der Arbeitgeber ein Gefühl, daß ein ungehöriger 
Druck zu einer Zeit auf ſie ausgeübt worden ſei, da ſie 
weniger im Stande waren, derſelben zu widerſtehen. Die 
Streiks, welche im abgelauſenen Jahre in Maſſachuſets aus⸗ 
geführt wurden, find faft ohne Ausnahme zu Ungunften der 
Streikenden erg Mh und in manchen Fallen ſogar ver⸗ 
derblich für die Irbeiterorganifation, unter deren Schutz die 
Arbeiter an den Streik gingen. Die Arbeitgeber haben ge⸗ 
lernt, Vereinigungen unter ſich ins Leben zu rufen und da⸗ 
durch den Vereinigungen der Arbeiter ‚eine feſte Wehr ent⸗ 
gegenzuſetzen. 

In Fällen, wo Arbeitgebervereinigungen den Verbänden 


Die Re⸗ 


kaſſe. Statt einer großen Reform wurde eine ſtückweiſe Heil⸗ 


Frankreich. 
Stehendes Heer. 
561 Bataillone Infanterie, 
Jäger ꝛc. 


Deutſchland. 
Stehendes Heer. 
538 Bataillone Infanterie, 
Jäger ꝛc. 


83 Regimenter Kavallerie. 
(4 werden noch errichtet). 
480 Batterien. 


95 Regimenter Kavallerie. 


434 Batterien. 
81 Bataillone Fußartillerle 
19 Bataillone Genie. 20 Bataillone Pioniere, 
65 Kompagnien Train. 21 Bataillone Train. 
Es beſteht ſomit ein Mehr für Frankreich an Infanterie von 


Die Stärke der ſtehenden Armee beträgt in Frankreich für 
Die Kriegsſtärke beträgt 1891 in Frankreich 3 240 000 Mann, 


Die Kriegsſtärke wird betragen 1914/15: in Frankreich 


ann Gen⸗ 


Seiten der Arbeiter, und viele Erfahrungen haben gezeigt, 
wie viel Ungemach und Elend durch Befolgung milderer 
Methoden hätte vermieden werden können. 

Das Schiedsgericht erklärt dann weiter, daß es überall, 
mo Streiligkeiten ausbrachen, feine Vermittlung angeboten 


Die Kriegsſtärke in Frankreich ſetzt ſich zuſammen aus 25 
Froz.; die Kriegsſtärke in Deutſchland aus 24 Jahrgängen 


habe, daß aber in den meiſten Fällen die ftreitenden Partefen 
allzu daß elnen Bruch herbeigeführt hätten und bei den 
erregten Leidenſchaſten es ſchwer geweſen ſei, mit Erfolg zu 
wirken. Wo aber die Hilfe des ſtaatlichen Schiedsgerichtes 
in en genommen worden, ſei das Ergebniß immer ein 
ſehr befriedigendes für beide Theile geweſen. 

Auch in anderen Staaten ſind ſtaatliche Schiedsgerichte 
nach dem Muſter desjenigen in Maſſachuſets errichtet worden. 
Es iſt noch nicht lange her, daß man dieſe Schiedsgerichte als 
den Todesengel für die Streiks anſah oder, ſchöner ausge⸗ 
drückt, als den Friedensengel der Werkſtätten, aber die An⸗ 
ſicht, daß dieſe Schiedsgerichte wenig praktiſchen Nutzen ſtiften 
würden, ſcheint durch den oben angeführten Bericht des 


ſtätigt. 


eine Körperſchaft, welche dieſe Rechte ſchmälern möchte. Manche 
wollen auch lieber zu Grunde gehen als nachgeben. Zuerſt 
man überwunden am Boden, daun heult mau. Dennoch 


Gutes zu ſtiften ſind ſie doch zuweilen in der Lage. 


Berlin, 1. April 


Walderſee empfangen worden. 
dem Bürgermeiſter durch die Stadt. 


Dr. Brehmer als Vertreter der 


unwandelbaren Treue zu Kaiſer und Reich gepaart habe. 


eine Zeit neuen Auſſchwungs angebrochen. 


alten Stadt die kaiſerliche Huld gnädigſt bewahren möge. 

— Ziemliches Aufſehen erregte es, als neulich Nachmittag 
ein Torpedoboot, in welchem der Kaiſer von Potsdam 
nach Berlin gefahren war, an der Weidendammer Brücke an⸗ 
legte. Dieſes in Berlin noch nicht dageweſene Schauſpiel 
lockte Taufende von Neugierigen au, weiche auf der Brücke 
Aufſtellung nahmen und das Ufer ſäumten. Auf dem Deck 
des ſchlanken Fahrzeuges befanden ſich außer dem Kaiſer ein 
höherer Seeofftzier, ein Adjutant des Kaiſers, der komman⸗ 
dirende Lieutenant des Bootes und 8 Matroſen. Nachdem 
das Boot an der Brücke angelegt hatte, wurde ſchnell eine 
Lauſplanke vom Ufer auf das Deck geſchoben, und der Kaiſer 
eilte ans Ufer, den drei älteſten Söhnen, welche in einem 
geſchloſſenen Wagen eingetroffen waren, die Hand reichend, 
und ſie mit „Guten Tag, Jungens!“ begrüßend. Während 
ſich die drei Prinzen unter Führung ihres Zivilgonverneurs 
an Bord des Torpedobootes begaben, beſtieg der Kaiſer 
ſeinen Wagen und fuhr ius Schloß. 

— Die Kaiſerin Friedrich will am 8. April nach Deutſch⸗ 
land zurückkehren. 

— Das neue Gewerbegerichtsgeſetz vom 29. Juli 1890 
iſt mit dem 1. April in Kraft getreten. In den einzelnen 


Grund deſſelben durch Ortsſtatut Schiedsgerichte nach Maß⸗ 

abe des Geſetzes eingeführt werden. Der Erlaß ſolcher 
Ortsſtatute und die Einführung ſolcher Schiedsgerichte iſt 
nicht zwingend. 

— Die Anhänger der Naturheilkunde (arzneilofe Heil 

weiſe) haben bei dem Reichstage Gegenpetitiouen eingereicht 
egen die Petition des deutſchen Aerztevereinsbundes, welche 
ahin geht, daß nur approbirte Aerzte zur Behandlung im 
Siune des Kranukenkaſſengeſetzes zugelaſſen werden ſollen. Es 
wird in den Gegenpetitionen ausgeführt, daß die Vereine für 
Naturheilkunde ſchon 30 000 Mitglieder zählen. Man dürfe 
niemand zwingen wollen, ſich der Medizinalheilkunde anzu⸗ 
vertrauen; im Deutſchen Reſche müſſe es jedem geſtattet ſein, 
nach ſeiner Fagon geſund zu werden. 

— Der „Norddeutſche Lloyd“, der ſchon ſeit langer Zeit 
für ſeine Schnelldampfer engliſche Kohlen bezieht, hat jetzt 
begonnen, für feine Frachtdampfer amerikaniſche Kohlen 
zu gebrauchen. Die Hamburger Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft 
hat ebenfalls für ihre Dampfer amerikaniſche Kohlen ein⸗ 
geführt. 

Sachſen: Der König hat dem Staatsminiſter Dr. von 
Gerber den Vorſitz im Miniſterium und das Amt eines Ordens⸗ 
kanzlers, ſowie dem Staatsminiſter v. Metzſch die Leitung 
des Miniſteriums der auswärtigen Angelegenheiten über⸗ 
tragen. 

Dänemark. Der Schluß des Reichstags iſt am 1. April 
erfolgt, ohne daß eine Einigung beider Häuſer über den Juhalt 
des Finanzgeſetzes erreicht wurde. Der König hat daher vor⸗ 
läufig ein Finanzgeſetz erlaſſen, durch welches die Regierung 
ermächtigt wird, die beſtehenden Steuern und Auflagen fort⸗ 
zuerheben und die nothwendigen Ausgaben innerhalb der Be⸗ 
träge der Finanzgeſetzvarlage zu beſtreiten. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Die in Prag ſtreikenden Maurer 
fordern einen Mindeſtlohn von zwei Gulden und den Beginn 
der Arbeit um 7 Uhr anſtatt um 6 Uhr Morgens. Am 
Dienstag Nachmittag fanden wieder Anſammlungen ſtatt. 

Rußland. Der Hanptanlaß für die Verleihung des 
St. Andreasordens an Carnot iſt, wie jetzt in Peters⸗ 
burg ganz offen erklärt wird, das ungemein dülfreiche Ent⸗ 
gegenkommen Frankreichs bei der Herſtellung des neuen ruf⸗ 
ſiſchen Gewehrs, insbeſondere der Herſtellung der Gewehrläufe 
geweſen. 

Bulgarien. Die gerichtliche Uuterſuchung wegen des 
Attentats gegen die Miniſter Beltſchew und Stambulow wird 
eifrig fortgeſetzt, über das Ergebniß derſelben verlautet iudeß 
bis jetzt nichts. Faſt täglich ſind neue Verhaftungen vorge⸗ 
nommen worden. 

Vom türkiſchen Sultan iſt ein Telegramm an Stambulow 
eingetroffen, worin derſelbe zu ſeiner Rettung aus Todesgeſahr 
deglückwünſcht wird. 


Ans der Prob in z. 
Graudenz, den 2. April 1891. 

— Bei der Beförderung von Reiſenden vierter Klaſſe, 
namentlich von Rübenarbeitern hat ſich die Mitnahme umfang⸗ 
reicher Gepäckſtücke, wie Betten, zerlegte Bettſtellen u. |. w., als 
veſonders Üörend erwiefen. 


Staatsſchiedsgerichts von Maſſachuſets wieder einmal be 
Arbeitgeber wie Arbeiter glauben ſich bei jeder 
Streitigkeit im Rechte und ſehen in den Schiedsgerichten uur 


reizt man, dann beleidigt man, dann ſchlägt man und liegt 


ſollte man die Schiedsgerichte nicht fallen laſſen, denn etwas 


Der Kaiſer iſt am Mittwoch Nachmittag in Lübeck ein⸗ 
getroffen und am Bahnhofe von dem Prinzen Heinrich, 
welcher kurz zuvor aus Kiel angekommen war, dem Bürger⸗ 
meiſter Dr. Behn und dem Korpskommandeur Grafen von 
Der Kaiſer fuhr nach dem 
Vorbeimarſche der Ehrenkompagnie in offener Kutſche mit 
Auf der Holjtenbrüde, 
wo ein prachtvoller Triumphbogen errichtet war, begrüßte 
ürgerſchaft den Kaiſer. Dr. 
Brehmer hob hervor, daß ſich von Alters her bei den Bür⸗ 
gern der freien Stadt Lübeck die Liebe zur Heimath mit der 


Mit der Wiederaufrichtung des Kaiſerthrones ſei für Lübeck 
Dankerfüllt 


ſchlügen dem Kaiſer die Herzen Aller entgegen und, das Ge⸗ 
lübde der Treue erneuernd, bitte er, daß Se. Majeſtät der 


Orten iſt die Wirkſamkeit des Geſetzes davon abhängig, daß auf 


Die unter Stations⸗ wie Fahrbe⸗ 
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amten bertretene Anſicht, daß bei Rübenarbeitern elne Ausnahme 
ara fet, iſt irrig, vielmehr n auf dieſe wie auf alle 
igen Reiſenden vierter Klaſſe die immungen des Bet 
reglements ſowie der Fahrplanvorſchriften gleichmäßig Anwendung. 
In Folge derſelben haben daher die Zugabfertigungs⸗Beamten 
darauf zu achten, daß nur ſolche Gegenſtände in die Wagen mit⸗ 
genommen werden, welche ein Fußgänger bet ſich führen kann, 
wogegen größere Gegenſtände, namentlich ſolche, die nur mit Hilfe 
Dritter in die Wagen geſchafft werden können, ais Gepäckſtücke 
aufzuliefern ſind. 

— Geſtern wurde Herrn Sanitätsrath Dr. Zülch aur noch 
eine Ueberraſchung zu Theil, die ihn ſehr erfreute und für die er 
tief ergriffen dankte. Im Auftrage ſeiner Freunde, bei denen er 
ſeit vielen Jahren als Hausarzt thätig war, wurde ihm von einer 
Deputation ein küunſtleriſch ausgeführtes Gedenkblatt über⸗ 
reicht, das in kurzen Worten ſchilderte, welches Vertrauen er bei 
den ſeines ärztlichen Raths Bedürftigen genoſſen und wie er ohne 
Unterſchied zwiſchen „Reich und Arm“ einem jedem feiner Obhut 
Anvertrauten mit größter Gewiſſenhaftigkeit behandelte. Eine 
koſtbare Staffelei mit 12 photographiſchen Anſichten von Graudenz 
wurde ihm von derſelben Deputation als Erinnerung an ſeine 34- 
jährige Wirkſamkeit überreicht. 

— [Militäriſches.] Levin, Hauptm. a la suite des Füs. 
Regts. Nr. 33 und Komp. Führer bei der Unteroff. Vorſchule in 
Neu-⸗Breiſach, als Komp. Chef in das Juf. Regt. Nr. 137 verſetzt. 
Wegner II., Sek. Lt. vom Juf. Regt. Nr. 61, zum Pr. Et befördert. 
v. Müller, Hauptm. vom Gren. Regt. Nr. 4, unter Entbindung von 
dem Kommando als Adjutant bei der 21. Inf. Brig, zum Komp. Chef 
ernaunt. Wilhelmi, Pr. Lt. vom Auf. Regt. Nr. 44, das 
Kommando zur Dienſtleiſtung bet den Gewehr: und Munitions⸗ 
fabriken auf ein Jahr verlängert. Frhr. von Eelking, Pr. Lt. 
vom Gren. Regt. Nr. 5, von dem Kommando zur Dienftleiftung 
bei den Bewehr⸗ und Munitionsfabriken entbunden. Funck I., 
Sek. Lt. vom Gren. Regt. Nr. 5, v. Zitze witz, Sek. Lt. vom 
Inf. Regt. Nr. 21, als Komp. Offiziere zur Unteroff. Schule in 
Weißenfels kommandirt. Grabowski II., Kurſchat, Saltz⸗ 
mann, Sek. ts. von der Reſ. des Inf. Regts. Nr. 43, zu 
Pr. Its., Rauſchning, Pr. Lt. von der Inf. 1. Aufgebots des 
Landw. Bezirks Lötzen zum Hauptm., Kade, Sek. Lt. von der 
Inf. 1. Aufg. des Landw. Bezirks Bromberg. Boru, Pr. Lt. 
von der Inf. 1. Aufgebots des Landw. Bezirks Konitz, zum 
Hauptm., Schmeling, Vizefeldw. vom Landw. Bezirk Deutſch⸗ 
Eylau, zum Sek. Et. der Reſ. des Juf. Regts. Nr. 44, Stroh, 
Schlakowski, Schrock, Sek. Lts. von der Inf. 1. Aufgebots 
des Landw. Bezirks Marienburg, zu Pr. Lis. befördert. von 
Schäwen, Pr. Lt. von der Inf. 2. Aufgebots des Landw. Bez. 
Tilſtt, Czibulinski, Sek. Lt. von der Juf. 1. Aufgebots des 
Landw. Bezirks Gumbinnen, Wendt, Sek. Lt. von der Nef. des 
Train⸗Bats. Nr. 1, Krüger I., Pr. Lt. von der Feld⸗Art. 1. 
Aufgebots des Landw. Bezirks Königsberg, Leſſing, Nittm. von 
der Kav. 1. Aufgebots des Landw. Bezirks Bromberg, Kegel, 
Pr. Lt. von der Kav. 1. Aufgebots des Landw. Bezirks Deuiſch⸗ 
Krone, Hartz, Sek. Lt. von der Ref. des Drag. Regts. Nr. 10, 
Dömpfte, Sek. Lt. von der Inf. 2. Aufgebots des Landw. Bez. 
Danzig, Jacoby, Pr. Lt. von der Inf. 1. Aufgebots des Landw. 
Bezirks Oſterode, der Abſchied bewilligt. Sturs berg, Set. Lt., 
bisher im Inf. Regt. Nr. 140, bei der Marine⸗Inf., und zwar 
bei dem 1. See⸗Bat. angeſtellt. 

— Der Regierungsaſſeſſor Neumann zu Königsberg iſt zum 
Regierungsrath ernannt. 

— Dr. Otto Tiſchler, Vorſtand des Provinzial muſeums in 
Königsberg, iſt zum Mitglied der kaiſerlich Leopoldiniſchen natur⸗ 
wiſſenſchaftlichen Akademie in Wien ernannt worden. 

— Der Seminar ⸗ Direktor Göbel in Löbau iſt zum Schul⸗ 
rat ernannt und demſelben der Rang der Räthe 4. Klaſſe ver: 
liehen worden. 

— Der bisherige Oberlehrer Profeſſor Heidrich am Gym⸗ 
naſium zu Nakel iſt zum Direktor dieſes Oymnaſtums ernaumt 
worden. 

— Der ſtädtiſche Oberförſter Schödon in Thorn iſt als 
gl. Oberförſter nach Gollub einberufen worden. 

— Dem Schutzmann Böſe zu Königsberg, welcher nach 
52jähriger Dienſtzeit in den Ruheſtand tritt, iſt das Allgemeine 
Ehrenzeichen in Gold verliehen worden. 

V Briefen, 1. April. Die Reichspoſtverwaltung hat mit dem 
Zimmermeiſter Günther hierſelbt einen Vertrag geſchloſſen, wo⸗ 
nach letzterer ſich verpflichtet, gegen eine entſprechende Miethsent⸗ 
ſchädigung ein Poſtgebände herzuſtellen. Das Gebäude, welches 
eine Zierde der Bahnhofſtraße zu werden verſpricht, ſoll zum 1. 
Juli nächſten Jahres bezogen werden. 

Kulm, 1. April. Ein denkwürdiger Tag für unſere Stadt 
war der 1. April. Die Servisſteuer, mit welcher unſere Bürger 
jahrelang betajtet waren, wird nun aufgehoben, da das ehemalige 
Kadettenhaus, welches 120 Jahre laug als Lehrauſtalt gedient 
hat, heute von 193 Maun des Jägerbataillons bezogen worden 
ft. Der übrige Theil des Bataillons ſtedelt am 1. Oktober in 
daſſelbe über. Vom kleinen Exercierplatze marſchirte das Jäger⸗ 
bataillon heute Mittag nach dem Hofe des Kadettenhauſes. Der 
ſtellbertretende Herr Hauptmann Kopka von Loſſow richtete 
eine kurze Anſprache an die Jäger, indem er an die Vergangen⸗ 
heit des Kadettenhauſes erinnerte und betonte, daß der Geiſt, der 
120 Jahre hindurch hier gewaltet, auch fernerhin erhalten bleiben 
möge. Sein erſtes Hurra galt dem Kaiſer. Die Anweſenden 
ſtimniten begeiſtert ein; darauf wurde die Nationalhymne geſungen. 
Der Parademarſch endete den feierlichen Akt, welchem der Herr 
Bürgermeiſter Pagels und der Herr Stadtverordnetenvorſteher 
Ruhemann, ſowie Herr Landrath Höne u. A. beiwohnten. In 
Ofſizierkafino fand ein Feſteſſen ſtatt. 

Shore, 1. April. Unſer früherer Oberbürgermeiſter Geh. Re⸗ 
gierung zrath Körner wurde geſtern von einem Schlaganfall 
detroffen und liegt nun ſchwer krank darnieder. 

© Strasburg, 1. April. Dem Jahresbericht über das 
biefige Königl. Gymnaſium iſt folgendes zu entnehmen: Das 
Schuljahr 1890% t wurde mit 166 Gymnaſiaſten und 16 Zög⸗ 
lingen der Vorſchule eröffnet. Am 1. Februar d. J. zählte die 
Auſtalt wit Einſchluß der Vorſchule 190 Schüler. Hiervon waren 
96 evangeliſchen, 65 katholiſchen und 29 jüdiſchen Bekenntniſſes, 
62 Einheruiſche, 127 Auswärtige und ein Auskänder. Vou den 
14 Oberprimanern, welche ſich der Abgangsprüfung unterzogen, 
beſtanden 13 die Prüfung. Ferner wurde 9 Zöglingen das Zeug⸗ 
niß zum einjährigen Militärdienſte ausgeſtellt. Deu Bericht iſt 
eiue wiſſenſchaftliche Abhandlung des Oberlehrers Hoſſeufelder: 
Ueber die Reihenfolge gewiſſer Grenzoperationen in der Integral⸗ 
rechnung beigegeben. — Der Poſtaſſiſtent Wollenberg iſt von 
hier nach Köln verſetzt. 

Marienwerder, 1. April. (N. W. M.) Der Magiſtrat hat 
in Uebereinſtimmung mit der Etatskommiſſton der Stadtverord⸗ 
netenſammlung beichloffen die Kommunalſtener für das neue 
Etatsjahr um 10 Prozent herabzuſetzen; es werden alfo 
390 Prozent der Klaſſen- und klafſtficirten Einkommenſteuer zur 
Erhebung kommen. 

Marienwerder, 31. März. Nach genaueren Mittheilungen 
betrug die Bevölkerung unſeres Kreiſes am 1. Dezor. v. J. 
63513 Perſonen gegen 64025 im Jahre 1885, fie tft alſo um 512 
Perſonen zurückgegangen. In den drei Städten des Kreiſes be⸗ 
trägt die Einwohnerzahl ohne Militär zuſammen 13 684, und 
war in Marienwerder 8512, in Mewe 4081 und in Garnſee 1091. 

tehrere Dörfer des Kreiſes find größer oder ebenſogroß als das 
Städtchen Garnſee, jo Gr. Krebs mit 1086, Marienau mit 1842, 
Marienfelde mit 1209, Pehsken mit 1275 Einwohnern. — Obwohl 
das Waſſer der Weichſel bereits ſoweit gefallen iſt, daß bei 
Kurzebrack die fliegende Fähre hat aufgeſtellt werden könuen, iſt 
an einen geordneten Verkehr mit der jenſeitigen Niederung noch 
nicht zu denken. Chauſſee und Laud bis Münſterwalde iſt wieder 
vollſtändig verſandet, weil der Strom über die ungeſchützten Lün⸗ 
dereien gina. Nachdem vor einigen Jahren ein Theil der hohen 
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Flatow, 1. April. In der letzten Kreistags ſitzun 

der Etat des Kreiſes auf 194219 Mk. feſtgeſetzt. din Slade d 
wegen Kraukheit ausgeſchiedenen Gutsbeſitzers Hankwitz in 
Gluübezyn, welcher ſeit 1874 Mitglied des Kreisausſchuſſes geweſen 
war, wurde der Rittergutsbeſißer Roggenbau in Augusto 
gewählt. 

O Dirſchan, 1. April. Heute hielt der bienenwirth, 
chaftliche Hauptverein Danzig ſeine Generalverſammlun 
ab, zu der etwa 60 Bienenwirthe aus allen Theilen der Prob 
erſchienen waren. Der Vorſitzende, Herr Kreis ſſchulinſpektor Witt 
Zoppott, eröffnete die Sitzung durch eine kurze Auſprache und 
brachte ein Hoch auf den Kaiſer aus Daun erſtattete der Schri fe 
führer, Herr Hauptlehrer Lützom⸗ Oliva, den Jahresbericht. Der 
Verein zählte im abgelaufenen Vereinsjahre in 48 Zweigverbänden 
921 Mitglieder. Aus dem Kreiſe Grau denz gehört ein Verein mit 
25 Mitgliedern zum Verbande. In 8 Zweigbereinen herrſcht kenn 
reges Leben, die Kreiſe Thorn, Kulm, Mewe und Tuchel find gar 
nicht vertreten, obwohl die Bienenzucht auch hier von Manchen 
getrieben wird. Vielleicht ließe ſich durch einen Juſtruktor don 
die Bildung von Bienenzuchtvereinen anregen. 40 Vereine du; 
gegen zeigten ein friſches Leben. Die von denſelben ausgefüllten 
Fragebogen geben ein intereſſautes Bild über die Ausbreitung 
der Bienenzucht im Vereiusgebiete. Im Winter 1889/90 ginge, 
in allen Zweigvereinen 831 Bienenſtöcke ein, 343 im Stabil. 
438 im Mobilbau und 50 im gemiſchten (Tauitz'ſchen) Sytem. 
Der Stabilbau zeigt verhältuißmäßig den größten Verluſt. In 
Frühjahr 1890 wurden im Vereinsgebiet ausgewintert 1716 Völler 
im Stabilbau, 2910 Völker im Mobilbau und 386 inn gemiſchten 
Syſtem, im Herbſt dagegen eingewintert 2358 bezw. 4068 und 
618 Völker. Im Sommer des Vorjahres haben ſich demnac 
die Bienenvölker um 2032 vermehrt, nud zwar im Stabil: und 
Mobilbau faſt gleichmäßig, während im Vorfahre der Stabilboh 
erheblich ſtärkere Fortſchritte zeigte. Auffallend iſt, daß das 9 
miſchte (Kanitzſche) Syſtem nur ſchwach vertreten iſt, obwohl 1; 
ſich für unſere Gegend beſonders empfiehlt. Die diesjährige Neben 
winterung iſt trotz des langen und ſtrengen Winters ziemlich 
günſtig verlaufen. Der Werth der den Vereins mitgliedern ge 
hörigen Bienenvölker läßt ſich daher auf 117000 Mk. fchägen — 
ein anſehnliches Kapital. Der Ertrag an Honig im vorige 
Sommer belief ſich auf 17 185 Kilogramm gegen 33 625 Kilo in 
Jahre zuvor; 11720 Kilo waren dauon Schleuderhonig. Der 
gegen 1889 um die Hälfte geringere Ertrag an Honig iſt ene 
Folge der ungünſtigen Witterung im vorigen Sommer. Di 
Vermehrung der Völker erfolgte me ſtens durch Naturſchwärme m) 
ſeltener durch Ableger. Die Einwinterung der Völker geſchah 
meiſtens auf dem Bienenftande, bei einem kleinen Theil auch dur 
Bergraben. Die Staatsbehörde unterſtützte den Verein m 
1450 Mk. Es wird theilweiſe die Krainer, weniger die Itallener 
Biene gehalten, überall aber der deutſchen Biene der Vorzug ge 
geben, und mit Recht, weil es bedenklich iſt, Bienen aus wärmeren 
Klima einzuführen. Hierauf hielt Herr Seminarlehrer Zieſemer 
Löbau einen intereſſanten Vortrag über Bienenzucht. Nach den 
Kafſenbericht betrug die Geſandnteinnahme 2343 Mk. Veraus⸗ 
gabt wurden zu Juſtruktionsreiſen, Abhaltung eines Lehrkurſus 
und Veranſtaltung einer Ausſtetlung 953 Mk. und zu Water 
ſtützungen der Vereine 626 Mk. Der Vereinigung mit dem Zen, 
tral⸗Verein weſtpreußiſcher Bienenwirthe zu Marienburg zu einen 
Provinzialverein ſtimmte die Verſammlung zu, derſelbe ſoll ſich in 
zwei Gau⸗Vereine, Danzig und Marieuburg, gliedern. In dieſen 
Sonuner jo wieder ein Lehrkurſus in der Bienenzucht al 
gehalten werden, wozu die VBerfammlung 650 Mark bewilligte 
Als Reiſekoſten für Wanderlehrer werden 150 Mk. ausgeſegz 
Endlich beſchloß die Verſauumlung die Veranſtaltung einer biene 
wirthſchaftlichen Austellung in Dirſchau im September d. 3, 
Zu erwähnen iſt noch, daß einige Mitglieder recht praktische 0 
räthe für Bienenzucht und Wohnungen für Bienen ausgeſe 
hatten. 

Danzig, 1. April. Für das Gedeihen der hier erſcheinen⸗ 
den polniſchen Zeitung „Gazeta Gdauska“ ſollte auf Autrng 
in der Königlichen Kapelle hierſetbſt eine Andacht abgehalten werden. 
Der dortige Pfarrer verweigerte dieſelbe mit dem Hinweiſe, daß 
es ſchou in genügender Zahl katholiſche Zeitungen gebe. Die 
Andacht wird nun in der St. Joſephskirche abgehalten werden. 

Zur Feier des 10 jährigen Beſtehens des Regiment 
verſammelten ſich heute Mittags die beiden hier liegenden Ba: 
taillone des Jufanterie⸗Regts. Nr. 128 auf dem Kaſeruenhofe wo, 
ſelbſt der Regimentskommandeur eine kräſtige Anſprache hielt, 

Der Pferdezuchtverein „Schwarzauer Kämpe“ hat au 
dem rühmilichſt bekannten Geſtüt des Herrn Gerlach-Walterkehmel 
(Oſtpreußen) einen edlen Zuchtheugſt für 2400 Mk. angekanſ, 
Das Kaufgeld hat der Land wirthſchafts minkſter als m 
verzinsliches, in fünf Jahren rückzahlbares Darlehn vorgeſtrrſl. 

Marienburg, 1. April. Der hieſige Central verein ®el: 
preußiſcher Bienenwir the hielt geſtern feine Jahres 
lammlung ab. Die Junker beſichtigten die Ausſtellung bienenwillh. 
schaftlicher Geräthe, unter denen beſonders die voln Mechaulet 
Zeidler angefertigten Honigſchleuder⸗Maſchinen durch ihre Einfach 
heit, leiſe Arbeit und Mäglichteit des Umdrehens der Waben, ohlk 
fie aus der Maſchine herauszunehmen, Beifall fanden. In det 
Hauptverſammlung waren von den 23 Vereinen 13 vertteleſ, 
Anfang 1890 zählte der Verein 16 Zweigvereine mit 591 Mil 
| gliedern, darunter 340 Imker mit 2741 Völkern, am Schluß bes 
Jahres 23 Zweigbereine nit SIT Mitgliederu, darunter 299 Jule 
mit 4808 Völkern. Geerutet wurden 9795 ½ Kilogr. Honig un 
391¼ Kilogr. Wachs. Die angeſtrebte Verein ig ung des Cen. 
tralvereins Weſtpreußiſcher Bienenwirthe und des Danziger Haupt 
vereins zu einem Weſtpreußiſchen Provinzlalverein, der ſich in Zu 
durch die Weichfel getreunte Gaue theilt, wurde beſchloſſen. Del 
Verein Kouitz wurden Mittel zur Veranſtaltung einer Ausſtellung 
bewilligt. 

Elbing, 1. April. Bei der Ausſchreihung der Lieferungen 
für den Rathhausbau find höchſt auffallende Preisunterſche 
zu Tage getreten. So wurden Berblendziegel von Herrn Schmut 
Leuzen für 48, vou einer Berliner Firma dagegen für 145 N 
angeboten, für Schmiedearbeiten wurden 24 bis 48 Mk. pro 100 
Kilogramm gefordert. 

1 Elbing, 1. April. Die Aktiengeſellſchaft des Viehhofen 
auf dem das Sch ach thaus errichtet werden fol, iſt nn 
Liquidation getreten. Die Gläubiger werden aufgefordert, ſich 
dem Aufſichtsrath zu melden. - 

1 Aus dem Kreiſe Friedland, 1. April. Die Vorarbel 
ür die Eiſenbahn Löwenhagen-Gerdauen werden um Lauf 
dieſes Monats in Angriff genommen werden. N 

Juſterburg, 2. April. Heute hat ſich hier wiederum 5 
Garniſonswechſet vollzogen. Die reitende Abtheilung des 1.3 . 
artilerie⸗Regiments, welche genau vor einem Jahre bier eine 
marſchirte heute nach ihrer neuen Garnifon Gumbinnen, und ai 
Erſatz rückte die zweite fahrende Abtheilung deſſelben Degen 
aus Königsberg hier ein und wurde von der Bür . 
den Behörden der Stadt feierlich empfangen. Die hieſige * l 
enthält nunmehr 1 Jufanterte⸗Bataillon des Regiments 75 hr 
deu Stab und 4 Schwadronen des Ulanen⸗Negiments Nr. He 
Stab und zwei fahrende Abtheilungen des 1. Feldartillerie⸗ 
ments und den Stab der 37. Kavallerie⸗Brigade. 

Aus Oſtpreußen, 1. April. Durch unvorſichtiges mug 
mit einer geladenen Waffe hat ſchon wieder ein Meuf fr 
Leben verloren. Der Gaſtwirth Z. in Ortelsburg nahm — 
Grundſtück des Beſibers D. mit feinem Jaadge wehr Schlee 
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benutzte die Gelegenheit, | 
chen, ſpaunte den Hahn und ſah in den Lauf. Hierbei 
r ung er Weiſe den Hahn, das Gewehr 5 
er Schuß tödtete den Jüngling auf der Stelle. 


Aus Oſtpreußen, 31. März. 


bder Rückgang im 
a heiten 


inzelheiten: 


hilfe geſtiegen. Das Verhältniß der Reinerträge 


it dom Größerwerden der Beſitzfläche. 
einertrag pro Hektar mit der 
i Der Reinertrag einer 
u 131,14 ha 3% Proz. 


Ark, 18,88 Mk. und 25,36 Mk. 


In Maſuren iſt in den letzten Jahren der Grundſtückswerth 
Ein Bauerngut, im Jahre 
1886 für 16800 Mk. augekauft, wurde ſchon nach zwei Jahren für 


155 unbeträchtlich höher geworden. 
2500 Mk. veräußert. Und das iſt kein Ausnahmefall. 


(In dem Kreiſe Brauns berg iſt die Reutabilität des länd ⸗ 
lichen Beſitzthums dagegen im Rückgauge begriffen, beſonders ſeit 
Der Hauptgrund dieſer Er⸗ 
cheinung liegt in den ungenügenden Verkaufspreiſen der Produkte 
imd den ſich fortgeſetzt ſteigernden Löhnen und Anſprüchen der Ar 
eiter. Ein weiterer Grund iſt darin zu fuchen, daz die Beſitzer 
au dem Althergehrachten zähe feſthalten und für Verbeſſerungen 
Größere 
eſitzungen verzinſen ſich höchſteus mit 4,42 Proz. Aus) die 
entabilftät des Waldes iſt im Rückgang begriffen. Die Preiſe 
vo Hektar Ackerland halten ſich auf rund 1000 Mt; für den 
haler Grundſteuerreinertrag werden 350 bis 400 Mek. gezahlt. 
Im ganzen Kreiſe Weh lau führen die meiſten Beſitzer kein 
uch. Wenn ſich alſo auch keine ziffermüßigen Angaben über die 
utabilität haben beibringen laſſen, jo ſind doch die Bruttverträge 
r Wirthſchaften unzweifelhaft geſtiagen, was einerſeits der ver⸗ 
ollkommueten Technik, ſodaun aber hanptſächlich dem Unſtaude 
in der Benutzung 
er Beſitztheile in den letzteu zwanzig Jahren ſtattgefunden haben. 
ie Wald⸗ und Weideflächen find bis auf kaum nnnenswerthe 
eſte zu Acker gemacht und bringen durch Getrridebau eine höhere 
ruttoeinnahme. Trotzdem it aber die Rente nicht entſprechend 
ewachſen, ſondern in den meiſten Betrieben zurückgegaugen, was 
ornehmlich auf den Niedergang der Preiſe für alle Produkte, ſo wie 
auf die Steigerung der Löhne und Auſpritche der Arbeiter zurück⸗ 
Die Erwerbspreiſe haben ſich in deu letzten zwanzig 
ahren faſt auf der gleichen Höhe erhalten. — Ackerland wird 
pro Hektar mit 600 Mk., Wieſenlaud mit 1800 —2400 Mk. bezahlt. 
Ein Fortſchritt in der Rentabilität der Landwirthſchaft iſt daher 

— in Littauen, dagegen ein Rückgang in den Kreiſen Brauusberg 
ind Wehlan zu bemerken, während die Beantwortung dieſer Frage 


der Beſchrünknug des Flachsbaues. 


5 Ackerbau und in der Viehzucht ſchwer zugänglich find, 


lzuſchrriben iſt, daß erhebliche Veränderungen 


Bew iſt. 


in Betreff der anderen Kreiſe unbeſtimmt gelaſſen werden muß. 


Bromberg, 1. April. Der neue Oberpräſident Frhr. v. 
lamawitz»MNällendarff traf heute hier ein und ließ ſich 
1 Argierungsgebäude durch den Megierungspräſidenten v. Tiede⸗ 


= die Beamten vorſtellen. 
( Poſen, 1. April. 


m Morgen waren die Waſſerlachen mit Eis bedeckt. 


Oper in Grandenz⸗ 


Mozark's ewig jugendfriſche, von ebenſovlel tiefem Gefühl 
aud brennender Leidenſchaft, wie glücklichem Huuur durchwehte 
Oper „Die Hochzeit des Figaro“ hatte es auffallenderweiſe 
nicht vermocht, das Theater zur füllen, was um 
ik, als die Aufführung des au muſikaliſchem Werthe ſo hoch aus der 

aſſe der Opern hervorragenden Werkes ſehr ſorgfältig vorbereitet g 
Var und die vollſte Anerkennung herausforderte. Herr Görner 


und Frl. Krieger, die das voll ſchelmiſcher Streiche und frohen 


Lenbtſinns ſteckende bräutliche Liebespaar Figaro⸗Suſaune dar⸗ 


Oritte im luſtigen Schetmenbunde, der Page Cherubin, kam nicht 
Je gut davon; Fr. Franks Stimmmittel und darſtellende Kraft 


teten, brachten mit ſchünem, durchaus harmoniſch wirkenden 
beumaß ihre ſo überaus dankbaren Nollen zur Geltung; der 


keichten nicht völlig aus, um die inuere, noch unbeſtimmt von 
zinem Ideal zum anderen ſchwankende Liebesgluth des jugend⸗ 


Almaviva von Herrn Schu 
ſer Sicherheit und beſtem 
ken Gefühlen fo ſchwer gekränkten 


Mittel eutgegen, 


hen Don Juaus zum Ausdruck zu bringen; das Feuer glomm 
n dieſem Krater der Leidenſchaft nur ziemlich matt. Ju ſeiner 
eidenſchaft und Eiferſucht, Wildheit und Reue wurde der Graf 
idt in Spiel und Geſang mit erfreulich⸗ 
Gelingen gegeben. Der in ihren heilig⸗ 
N und doch ſo edelmüthig ver⸗ 
eihenden, in Sentimentalität überwalleuden Gräſin brachte Frl. 
reuziger das volle Verſtändniß und die ſchöne Fülle ihrer 
aber ſie war gezwungen, ſich zu ſchouen, und ſo mußte 


Mau denn keiner auf eine der ſchönſten Perlen der Muſitlitte⸗ 
zatur, die wunderbar innige Arie „O fünmme länger nicht, geliebte 


Seele“ mit dem voraugehanden Meritativ 
Stunde“ 


„Endlich naht ſich die 
verzichten. Einen ſchllechten Erſatz dafür bat die 
ouſt ſaſt nie geſungene burlesfe Eſelsfell⸗Arie, welche der Mufit- 


meiſter Baſttio dem Doktor Bartolo zum Beſten giebt; dies wür⸗ 
zige Paar wurde übrigens von den Herren Neubert und Moris 
höchit draſtiſch gegeben, und um das burleske Quartett doll zu 
Rachen, ſchloſſen ſich Frl. Beuer und Herr El wein als heirnths⸗ 
dürhige Marzelline uud einfältig⸗tölpeihafter Oberrichter Gänſe⸗ 


opf würdig 


; an. Die kleinen Rollen des Gärtners und feiner 
uchter waren mit 


5. Sextett im dritten: und das große Finale im Schlußakt klappten 


bortrefflich, der Ehor aber ſtürte den guten Eindruck des Ganzen 
wieder durch wenig ſchönen Geſang. 
= 
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wurden ün Laufe des Jahres 20: 
? Kornreinigungsmaſchinen, 


14 Bullen und 6 Eber verkauft wurden. 


E m Sn en 


W Landwirthſchaftticher Verein Schlochau. 
In der letzten Sitzung erſtattete der Vorſitzende, Herr Land⸗ 
Dr. Kerſten, Bericht über das Jahr 1890. Auch in dem 
erfloſſenen Jahre erfreute ſich der Verein eines guten Gedeihens 
110 entfaltete eine erſprießliche Thätigkeit. In Richnau und in 
t. Brieſen find neue Bezirtsvereine eutſtanden und von den 
ehr als tauſond Mitgliedern des Vereins die Jahpesbeiträge 
is auf wenige Ausnahmen pünktlich gezahlt worden. Neubeſchafft 
Bullen, 5 Eber, 3 Ringelwalzen, 
1 Trieur und 2 Viehwaagen, während 
Aus dem vom Rendanten, 


Herrn Kreisbaumeiſter Dohne, erſtatteten Kaſſenbericht ergah ſich, 


ind, Die Geſammteinnahime 


8 trotz dieſer Auſchaffungen die Kaſſenverhältniſſe recht güuſtige 


hat 11673 Mt., die Geſammtaus⸗ 


i ber 
fo) ind 


i Die Regierungen zu 
Gumbinnen und Königsberg haben für die drei Jahre 1888, 1889 
ud 1890 Erhebungen anfteilen laſſen, ob ein Fortſchritt 
landwirthſchaftlichen Betriebe 
ieſer Zuſammenſtellung entnehmen wir folgende 


Im Littauiſchen hat ſich der Kulturzuſtand ſämmtlicher 
bäuerlichen Wirthſchaften entſchieden gehoben; durch fortgeſetzte 
kationelleve Betrietsweiſe fin. die Erträge aus Ackerbau und 
Viehzucht fortlaufend in die Höhe gegangen, und die Konjunkturen 
nd ſowohl für dieſe Erzeugniſſe wie für Grund und Boden mit 
— und Erweiterung der Verkehrs⸗ und ns 
zu dem 
jetzigen Werthe, welches für vier Wirthſchaften berechnet iſt, ſtellt 
ich bei der kleinſten am ungünſtigſten und beſſert fich ſtufenweiſe 
Desgleichen ſteigt der 
unahme im Umfange der Bes 
ſitzung. efigung von 16,51 ha beträgt 
ER Noz. vom Werth, bei einer Beſitzung von 29,25 ha 2¼ Proz., 
i einer Beſitzung von 60,97 ha 3½ Proz und bei einer Beſitzung 
Pro Hektar ſtellen ſich bei dieſen vier 
eſitzungen die Reinerträge der Reihe nach auf 15,46 Mk., 17,96 


In der Nähe von Oborukk auf der 
iſeubahnſtrecke Poſen⸗Schneidemühl hat ſich heute früh ein Un⸗ 
all ereignet, der leicht ſehr falgenſchwer hätte werden können. 
on dem von Schneidemühl kommenden Perſonenzuge wurden 
wei Pferde eines vierſpäunigen Fuhrwerks überfahren und ges 
ödtet, die beiden anderen entliefen. Der Wagen wurde die 
ſchung hinabgeſtürzt. Die Lokomotive ſcheint nicht beſchädigt zu 
1, Der 1. April brachte uns Nachmittag karten Schneefall. 


ſo bedauerlicher 


feucht⸗fröhliche Spiel maunsnatur. 


a * it Herrn Gichberger und Frl. Haack ange⸗ 
— befegt. Die grußen Enſembleſcenen, das Septet im zweiten, 
0 


— 8 2 —  - 


und Inbaliden⸗ eee beantragte Herr 
. echlau, einen Beſchluß darüber zu fehlen, daß die Arbeit⸗ 
geber ausnahmslos den Beitrag der Arbeiter zu den Marken von 
dem Arbeitslohn abziehen müſſen. Der Vorſitzende empfahl 
letzteres dringend, rieth aber von einer Beſchlußfaſſung darüber 
ab, da ein Zwang auf den Einzelnen nicht ausgeübt werden 
könne. — Herr Hoffmann⸗Biſchofswalde brachte den Uebelſtand 
zur Sprache, daß junge, unverheirathete Leute beim Eiſenbahnbau 
beſchäftigt und dadurch der Landwirthſchaft die nothwendigen 
Arbeitskräfte entzogen würden. Der Vorſitzende glaubt, daß 
hierin ſchwer eine Abhülfe zu ſchaffen ſein werde, erklärte ſich 
aber bereit, verſuchsweiſe bei der Eiſenbahndirektion vorſtellig zu 
werden, Im weiteren Verlaufe der Sitzung kam die Beſchaffung 
der Obſtbäume für Vereinsmitglieder zur Beſprechung. Es wurde 
beſchloſſen, auch in dieſem Jahre wieder zu den dom Central⸗ 
verein zur Verffigung geſtellten Obſtbäumen nocheine größere Uns 
zahl hinzuzukaufen und dieſelben zum Durchſchnittspreiſe von 
70 Pf. pro Stück abzulaſſen. 


Verſchiedenes. 


— Durch eine Staublawine wurden in der Nacht zum 
1. April in Briſten (Schweiz) etwa 12 Häuſer und Ställe zerſtört. 

— Während eine große Anzahl von Perſonen vor einigen 
Tagen in Tongern (Belgien) an der Bahre einer 80 jährigen 
Wittwe beteten, brach plötzlich der Fußboden ein, wodurch alle 
Anweſenden mit dem Sarg und der Leiche in den Keller ſtürzten. 
Durch einen mitſtürzenden Ofen eutſtand eine Feuersbruuſt, die 
jedoch bald getöſcht werden konnte. Mehrere Perſonen wurden 
ſchwerverletzt unter den Trümmern hervorgeholt. 


— [Die Indianer und die Lokomotive. Nach Er⸗ 
Öffnung der Kauſas Paeiſic⸗Bahn fürchtete man, die feindlichen 
Judianer würden oft Eiſenbahnunfälle herbeiführen. Wenn dies 


zguten Willens“ als am der Unkenntniß der Indianer, wie dem 
Dampfroß am beſten beizukon men wäre. Ein Lokomotivführer 
hat darüber vor einiger Zeit eine eigenthümliche Erfahrung ge⸗ 
macht. In der Nähe von Fort Wallace bemerkte er, daß die 
Telegrapiſendrähte durchſchnitten waren, was, wie er wußte, Un⸗ 
heil bedeutete. Und richtig: in der Nähe eines Laudſtriches, wo 
zu beiden Seiten wilde Saunenblumen in großer Menge: wuchſen, 
bemerkte er, daß dort Indianer auftauchten, die ein Seil über die 
Bahn geſpaunt hatten, das fie, dieſſeits und jeuſeits ze fünfzig 
Mann, feit hielten. Wie man nachmals erfuhr, hatten fie das 
Seil aus Streifen Büffelleders zuſammengeflochten und geglaubt, 
daß ein ſolches Tau, von hundert Mann feſtgehalten, die Maſchine 
zum Stillſtehen bringen müßte. Der Lokomotivführer fuhr aber 
unbekümmert mit vollem Dampf weiter, und in dem Augenblick, 
wo ſeine Maſthine an das Seil ſtieß, flogen rechts und links die 
Judiauer iu die Luft; einige kamen dabei auf die Schienen zu 
liegen nud wurden todtgefahren. Das war für lange Jahre der 
letzte Verſuch der Indianer, einen Eiſenbahnzug anzuhalten. 

— [Ein Raubthier] trieb beim Dorfe Warwarowka im 
Gouvernement Woroneſch ſeit einiger Zeit ſein Unweſen, dem allmäh⸗ 
lich ſämmtliche Dorfhunde zum Opfer fielen, Eines Abenos fulyren 
zwei Bauern, fünf Werft vom Warwarows ka entfernt, den Wald⸗ 
rand entlang. Plötzlich ſahen ſie ein mächtiges gelbes Thier in 
katzenartigen Sprüngen auf ſich los kommen. Während die ver⸗ 
dutzten Bauern noch überlegten, was das wohl für ein Thier fein 
möge, warf ſich dasfelhe bereits mit mächtigem Satze auf das 
Pferd. Der junge träftige Heugſt hatte die Gefahr aber längſt 
bemerkt. Er ſprang zur Seite, das augreiſende Thier ſchlug gegen 
die Gabeldeichſel und ſtürzte dem Pferd unter die Füße. Wild 
auf bäumte der Heugſt, daun ſchmetlerte er die ſtahlharten Vor⸗ 
derhufe auf den Kopf des Feindes nieder. Das gelbe Ungethünt 
blieb nach dem furchtbaren Schlage unbeweglich auf dem Schuee 
liegen. Die Bauern erholten ſich jetzt vou ihrem Schreck, luden 


das ſchwere Thier auf ihren Schlitten, ſetzten ſich darauf und 


fuhren nach Haufe. Unterwegs kam das Thier allmählich wieder 
zu ſich und begaun ſich unter den leiden Bauern ungemüthlich zu 
fühlen Letztere machten nun kurzen Prozeß und ſchlugen dem 
Ungethüm mit einem Felaſtein den Schädel ein. Das Fell ver: 
kauften fie in Warwarowta für 1 Rubel 50 Kopeten. Sie ahnten 
weder den wahren Werth desſelben noch die große Gefahr, in 
welcher ſie geſchwebt, denn das auf ſo merkwürdige Weiſe exlegte 
Naubthier war ein beugaliſcher Königstiger von 1,7 Meter Länge, 
der einer Meuagerie entſprungen war, 

— [Bauer im Münchener Abgeorduetenhauſe! 
Bäuerin: „Na, wie wars?“ — Bauer: „Hm! Da ſtand zrevit 
aner auf und hat g'redt, dann ſetzt er ſich hen, und ös ſtand an 
andrer auf und hat g'redt, und jo ging es fort, da wurd's mi 


zu lang und i hab garnet abgewart, bis ſe z' raufen ang' fange 
habe.“ 


— [Ach, Du kieber Auguſtiull So allgemein gang und 
gäbe überall in Deutſchland Text und Melodie dieſes volksthüm⸗ 
lichen Muſikſtückes auch ſein mag, je wenig bekaumt dürfte der 
Urſprung und der Verfaſſer des mehr als zwei Jahrhunderte 
alten Gaſſenhauers fein. Der Nane des Komponiſten und 
Dichters iſt Auguſtin Marx, geboren zu Wien 1643, geſtorben 
dafelbſt am Schtagfluß 1705. Als Sohn eines Schankwirthes 
hatte er ſich neben der Pflege der Muſik einem recht leichtſinnigen, 
dem Trunke nicht abholden Leben ergeben; er war eine echte 
Eines Abends war unſer 
Auguſtin wie gewöhnlich mit guten Geſellen in einer Vorſtadt 
Wiens bei Spiel, Geſang und Becherklaug fo luſtig geweſen, als 
wäre die böſe Peſtilenz vom Jahre 1679 für ihn gar nicht vor⸗ 
handen. Beim Bezahlen der Zeche ſtellte es ſich heraus, daß 
Anguſtins Geldbeutel nicht reichte, weshalb der Wirth ſeines 
Gaſtes Wams als Pfand zurückbehielt. Als der luſtige Muſilaute 
ſodaun durch Sturm und Wetter heimwärts ſchwankle, verlor er 
ſowohl Stock wie Hut und behielt nur ferne ſorgſam umklammerte 
Geige. In ſeiner Weinſeligkeit gerieih Auguſtin obendrein auf 
einen Abweg, ſchwankte zun Thore hinaus und gelangte 
in die Nühe der Peſtgrube, in welcher 
der Stadt abgeladen wurde und wo auch zu damaliger Peſtzeit 


die an dieſer ſchrecklichen Seuche Verſchiedenen eingeſcharrt wurden. 


Ahnungslos narſchirte der feiner Sinne nicht mehr Mächtige 


dieſem entſetzlichen Lache zu; das Wetter war neblig und feucht, 
die Nacht ſtockfinſter, nur wenige Schritte noch — und Augnſtin 


ſtürzte in die jähe Tiefe hinab. Zwar kam er unverſehrt unten 


an, mußte aber beim Erwachen aus feiner erſten Betäubung er⸗ 


keuuen, daß er im Moraſt ſaß und am eine Selbſtbefreinug aus 
der mit ſteilen Wäuden verfehenen Grube nicht zu denken war. 
In dieſer häßlichen Situation tröſtete den humorvollen Muſtkanten 
der Gedanke an feine gerettete Geige. Tome und taktfeſt ergriff 


er das Juſtrument, entlockte ihm aufaugs einige wehmüthige Klage⸗ K 
8 — gingen. 3350--15,30, Hafer 14,50- 15,00. 


töne, welche aber alsbald in ein munteres Scherzo übergingen. 
Mit hellem Bäukelſüngerton, ſeine eigene Lage verſpottend, begleitet 


von den Tönen ſeiner Violine, ſang er das betaunte Lied: 
N 


Ach, Du lieber Auguſtin, Alles iſt weg, weg, weg, 
Ach, Du lieber Auguſtin, Alles iſt weg, 

Rock iſt weg, Stock ir weg, Anguſtin liegt im Dreck, 
Ach, Du lieber Auguſtin, Alles iſt weg. 


Spiel und Sang wurden feine Nettung, Früh Morgens Bor: 
übergehende hörten die Muſit aus der Unterwelt und entriſſen 
den Spielmaun feiner verderblichen Situation. Die unter fo 
ſonderbaren Verhältuiſſen entſtandene Melodie ſammt Text hat 
ihren Verfaſſer um Jahrhunderte überlebt, und noch heute giebt 


es kein Kind, das die luüſtig⸗wehmüthige Weiſe nicht kennt. 


„Bel ber Beſprechung über das Alters⸗ 


trotzdem nicht geſchah, ſo lag es weniger an dem Fehlen des 


ſänuntlicher Abfall 


haus- Juſpektor, Magiſtrat Deuunin, 1200 Mk. Gehalt. — 


nichttontingent. Mk. 48.00. 


Vom Büchertiſch. 
— Die hat der Schiedsmann fein Amt zu führen 
Eine gemeinverſtändliche Anleitung. Mit Beispielen für alle beint 
Schiedsmann vorkommenden Protokolle, Vermerte und ſonſtigen 
Niederſchriften, Formularen, vollſtändigem Sachregiſter und einem 
Abdruck der Schiedsmannsordun von Chriſtiani, Amts⸗ 
gerichtsrath. Verl. von H. W. Müller in Berkin (Preis kart. 
Mk. 1,50). Das vorliegende Werkchen bezweckt, deu Schiedsmann 
in den Stand zu ſetzen, ohne großen Zeitverluſt und ohne mühe⸗ 
volles Einarbeiten in den für den Lajen zumeiſt ſchwer oder gat 
nicht verſtäudlichen Gefegestert fir über das für ihn Wiſſenswerkhe 
zu unterrichten. 
T 
Neu eſte 8. (T. D.) 


Lübeck, 2. April. Bei der Feſttafel brachte der 
Bürgermeiſter einen Toaſt auf den Kaiſer aus. Der 
Kaiſer daukte für deu herzlichen Empfang, der ihn tief 
bewegt habe. Alle Zeit ſei es Lübecks Beſtreben geweſen, 
dem Vaterlande zu nützen, Lübecks Flotte kämpfte die 
Seerünber nieder und öffnete den Handelsſchiffeu einen 
ſicheren Hafen. Lübeck ſei ſtets ein ſeſtes Bollwerk vater⸗ 
ländiſcher Gefinuung geweſen und habe ſich ſtets an 
Preußen und das Reich augeſchloſſen. Sein Glas gelte der 
ehrwürdigen Hanſaſtadt, der kerndentſchen Bürgerſchaft, 
dem Senat und dem Bürgermeiſter. 

Kiel, 2. April. Moltke iſt Mittags mit Sonderzug 
hier eingetroffen und im Schloſſe apgeſtiegen. 

Petersburg, 2. April. Der „Nowoſti“ iſt eine 
zweite Verwarnung ertheilt worden, weil — jo theilt der 
Negierungsbote mit — die „Nowoſti“ hat es ſich augelegen 
fein laſſen, die Lage der Israeliten in falſchem Lichte 


darzuſtellen und dadurch Unzufriedenheit unter ihnen zu 
erwecken. 


— — —— . TW-—T̃-̃ — 
Briefkaſten. 
B. in M. Nach den Beſtimmungen der 88 180 bis 183 Theil 


1 Titel 9 des Allgemeinen Landrechts darf zwar der zur Fiſcherei 


iu dem Strom Berechtigte die Fiſche auf die außerhalb des Strom⸗ 
bettes belegenen, vorüberge hendüberflutheten Ländereien 
nicht verfolgen und hier alſo nicht fiſchen, aber auch die Eigen⸗ 
kthümer dieſer Läudereien haben, ſolauge das ausgetretene Wafler, 
noch mit dem Weichſelſtrom in Verbindung ſteht, kein Recht zum 
Fiſchen. Erſt nach dem Rücktritt des Waſſers dürfen die Grund⸗ 
eigenthümer die in den etwa entſtandenen Lachen zurückgebllebenen⸗ 
Fiſche ſich aneignen. Unberechtigtes Fiſchen wird nach $ 370 Nr.“ 
4 des Strafgeſetzbuches mit Geldſtrafe bis zu 150 Mart oder mit 
Haft beſtraft. 5 

N. P.⸗St. Ihr Bericht iſt leider zu ſpät für uns einge⸗ 
gaugen und dürfte auch weitere Kreiſe nicht genügend intereſſiren. 
Beſten Dauk! 


Zur Juvaliditäts⸗ und Alters⸗Verſicherung. 

> iſt wiederholt vorgekommen, daß die Dienſtherrſchaft dem 
Geſinde, welches den Dienſt widerrechtlich verließ, die Quittungs⸗ 
karte zur Alters⸗ und Javalidenverſtcherung einbehalten hat. Es 
ſei darauf aufmerkſam gemacht, daß nach $ 108 des Invalidltäts⸗ 
und Allersverſicherungsgeſetzes weder der Dienſtherr noch ſonſt 
eine dritte Perſon befugt iſt, die Quittungskarte wider den Willen 
des Verſicherten zurückzubehalten, auch dann nicht, wenn der Ber: 
ſicherte ohne Urſache ſeinen Dieuſt verläßt und ein etwa beſtehen⸗ 
des kautraktliches Verhältniß bricht. Zuwiderhandlungen werden 
nach § 148 des gedachten Geſetzes mit einer Geldſtrafe bis zu 300 
Mk. beſtraft. Die Quttungskarten find lediglich zum Einkleben 
der Marken beſtimmt und ſollen keine Arbeitsatteſte oder Legitt⸗ 
matious papiere erſetzen. 
— — — — — — — — — — 


— Erledigte Stellen für Militäranwärter.] 
Kanzleigeh ilfe, Amtsgerichte Kulm und Seusburg 5—10 Pig. 
für die Seite Schreibwerk. — Viele Landbriefträger, Ober: 
poſtdirektionen Danzig, Bromberg, Gumbinnen, Königsberg, Kös⸗ 
lin und Stettin, ferner in Damerkow, Wodesde, Kalteuan, 
Rekeitſchen, Szabienen, Bärwalde (Pommern) und Nakel, je 650 Mk. 
Gehalt und tarifmäßiger Wohnungsgeldzuſchuß. — Zweiter 
Kaltulator, Magiſtrat Thorn, 2100 Mk. Gehalt. — Maſch imift, 
Garniſonlazareth Thorn, 1300 Mk. Gehalt, Dienſtwohnung, 
Heizung und Beleuchtung. — Poſtpacketträger, in Rummels⸗ 
burg, Tuchel, Königsberg, Bublitz, Kroue a. Br., Dramburg, Exin, 
Schitbin, Schievelbein, Stettin, Strelno, Tempelburg und 
Tremeſſen, je 700 Mk. Gehalt und 60— 180 Mk. Wohnungs⸗ 


geldzuſchuß. — Chauſſee⸗Aufſeher, Kreis ⸗Ausſchuß 
Mohrungen, 750 Mk. jährliches Einkommen. — Briefträger, 


Königsberg und Stettin, je WO Mk. Gehalt und 60—180 Mk. 
Wohlngsgeldzuſchuß. — 5 Stellen für den Fahr die mſt, Bes 
triebsamt Allenſtein, je 800 Mk. Gehalt. — Paſtſchaffner im: 
Bromberg, Gueſen und Schueidemühl, je 900 Mk. Gehalt und 
180 Mk. Wohunngsgeldzuſchuß. — Kaſernen⸗ und Kranken 
Nachtwächter, Magiſtrat Falkenburg (Pommern), 360 Mk. Ge⸗ 
halt. — Wächter, Magiſtrat Grabow (Oder), 850 ME jährlich. 
— Weichenſteller, Betriebsamt Bromberg, 800 Mk. Gehalt. 
— Mehrere Schutzmänner, Polizeidirektion Stettin, je 1000 
Mk. Gehalt und 180 Mk. Wohuungsgeldzuſchuß. 
— — — —̃x̃'ͤ(T— 

Berlin, 2. April. (T. Dep.) Ruſſiſche Rubel 241,00. 

Danzig. 2. April. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Dursge. 

Weizen: loco unver., 100 Tonnen. Für bunt u. hellfarbig 
int, Mk., geuvunt mläud, Mt. 202, gochbunt glafig 
inländ. Mt. —, Termin April⸗Mai 126pfd. zum Trau. 
Mark 170, per Septbr.⸗Oktbr. 126pfd. z. Tranſ. Mk. 160, \ 

Roggen loco feſt, inländ. Mk. 160-170, ruf. und Pols 
niſcher zum Trauſit Met. ner April⸗Mai 120pfd. z. 
Tranfit Mart 128,00, per Sepebr.⸗Oktbr. 120pfd. zum Trani 
Mk. 121,50. 

Gerſte: gr. loco inf. Mk. 153, kl. koco inl. Mk. —. 

Hafer: loco inl. Mk. —. 

Erbfen: loco inländiſch Mk. —. 

Spiritus: loco pro 10000 Liter % 


2 


kontingent. Mark 68,50, 


Königsberg, 2. April 1891. Spiritusbericht. (Tele⸗ 
graphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ u. 
Wolle⸗Commiſſians⸗Geſchäft). ver 10000 Liter 9% loco kontingeu⸗ 
tirt Mk. 69,50 Geld, unkontingentirt Mk. 49,50 Geld, per April 
Mk. 49,25 Geld. Feit. 


Poſen, 1. April. Marktbericht. (Kaufmänn. 


Verelinig.) 
Weizen 19,30 — 20,0, Roggen 


15,50—17,10, Gerſte 
Kartoffeln 4,20—4,60, Lues 
pinen blaue 6,20 — 7,80 Mk. pru 100 Kilogramm. 

Preis Courant der Mſthlen-Admimiſtration zu Bromberg 
dom 1. April 189. — Ocne Verbindlichkeit. — Pro 50 Kilo. 


Weizen⸗ . 4 Noggen⸗ 4 Gerſten⸗ 4 4 
Fabrikate. Fabrikate. Fabrikate. 
Gries Nr. 1 18 80] Mehl o 14 — Graupe Nr. 1 171 — 
. „ 2 17 80 0 01 13 20 do. „ 2 1580 
Kaiſerauszugmehl 19 201 Mehl 1 1260 do, . 1450 
Mehl 000 17 20 da. II 8 20 do. „ 4 13 80 
do. 00 weiß Bd. 15 40 Commis-⸗Mehl 11160 do. 1 13(— 
do, 00 geib Bd. 15 — Schrot 10 — do. 6 125 
do. 0 1140 Kate 5 20 do. gebe 1¹ 59 
Futtermehl 5 60 Grütze Nr. 1 1350 
Kleie 5 20 do. „ 2 12 50 
N. 12 — 
Kochmehl 10 60 
Futtermehl 40 


& 
Buchwettzengriitzel 16 
“ u (15 60 


MNudnick. Sonntag, den 5. er. 10 Uhr 

Gottesdienſt Hr. Pred. Gehrt. 

Billiſaß. Quaſimodogeniti, ½10 Uhr 
Andacht m. heil. Aberdmahl; Nach⸗ 
mitt. 3 Uhr Bibellebre Hr. Pr. Geſchle. 


Submiſſion. | 


Die zur Anlage unſeres neuen Schleß⸗ 
ſtandes nöthigen Maurex⸗ und Zimmers 
arbeiten incl. Material⸗Lieferung, ſowie 
die Erdarbeiten, worüber Zeichnung und 
Koſtenanſchlag bei unſerem Vorſteher 
Herrn Albert Kutzner zur Einſicht aus⸗ 
liegen, ſollen öffentlich ausgegeben werden. 
i Hierzu haben wir einen Submitfiond 
termin auf (8490) 
Dienstag, 7. April 1891 
2 Abends 6 Uhr, 

im Schützenhauſe anberaumt, in welchem 
die eingeganzenen Offerten in Gegen: 
wart der etwa erſchienenen Submittenten 
eröffnet werden. 

Der Vorſtand 
der Friedr.⸗Wuh. Wiktoria Schützengilde. 


Oeffentl. Versteigerung. 


Sonnabend, den 4. April d. Js., 


5,6 Herrenſtr. 5/6 


Empfehle für die Frühjahrs⸗ 


Am 29. März entriß uns 8 
der Tod unſern lieden Sohn 
und Bruder (8522 


Andreas leschke. 


Um ſtilles Beileid bitten 
die deschwister Jeschke 
und Hutter. 
Die Beerdigung findet am 
3. April 11 Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe, Fiſcherſtraße, aus ſſatt. 4 


in nur ſolider Ausführung. 
werden ſchnell und ſauber ausgeführt. 


5 a l Auf dem X. internationalen 
Die glückliche Geburt einer 
Tochter zeigen erfreut an (8423 
Neuenburg, den 30. März 1891 


ohne Conenrrenz. 


H. Woköck, Simmermftr., u. Frau] Vomittags 10 Uhr, werde ich vor meinem + + 9 
Margaretbe geb Klatt Geſchäftslokale, Obertbornerſtraße 20, Ordensbrauerei 
AS Berlobte empfehlen fig: einen goldenen Trauring und Marienburg Wpr. 
alie Werner einen evolver enwfiehlt 3435 


zwangsweiſe verfleigern, (8474) 
Rasch, Gerichtsvollzieher 
in Graudenz. 


Habe eine ( 


J und Plätt-Anstal 
eingerichtet und wird ſämmtliche Wäſche 
ſauber gewaſchen und geplättet. Auch 
können junge Mädchen daſelbſt das 


Plätten erlernen. Frau Ziegert 
Schubmachenſtr. 9. 


Theodor Sieg. 
Berlin, im März 1891.484010 


„Nercur.“ 


Geute, Donnerstag, Abend: 
Zuſammenkunft. 
„Höcherlbräu“. (8507) 
Am 7. April er., 8 Uhr 
Abends, findet im Peto- 
ſchen Lokale für Herrn 
David Balzer ein 


Abſchiedseſſen 


ſtatt. Zur Theilnahme 
laden die Unterzeichneten 
ergebenſt ein. Eine Lifte 
zur Zeichnung liegt bei 
Herrn Peto aus. 7632) 


Strasburg Weſtpr. 
H. Wodtke. A. Kredler. 
B. Leon. 


Prrein 
2 Eichenkranz. 


2 
Sitzung 
ven A. April, Abends 7 Uhr, 
im Hotel zum goldenen Löwen. 
Tagesordnung. 

1. Delegirteubericht über die Gene: 
ral⸗Verſammlung des Central⸗ 
Vereins; 18475 

2. Decharge⸗Ertheilung; 

8, Vortrag: „Neuere Erfahrungen in 
Bezug auf die Anwendung künſt⸗ 
licher Düngemittel“; 

4. Innere Angelegenheiten. 

Der Vorstand. 
Schelske. 


Tusch. 


Kunterſteiner 


bock-Bier 


% Literglas 15 Pf. 
½ Literglas 10 Pf., 
empfiehlt 


A, Dombrowski. 


Eichenkranz, 
ee eri 5. 5 5 
2 ſnzkranzchen. — — 
(8440) 5 30 Wilke. 


Der Unterricht in der Religtons⸗ 
ſchule beginnt am (8479) 
Montag, den 6. April. 
Anmeldungen neuer Schüler u. Schüle⸗ 
rinnen nehme ich in meiner Wohnung 
am Sonntag Nachmittag von 3—5 Uhr 
entgegen. Rabbiner Dr. Rosenstein. 


Grindl. Klavierunterricht 


wird ertheilt. Wo? Zu erf. i. d. Exped. 


a Flaſche 55 Pf., 
Malz-Extractbier mit Eisenmangan- 
Pepton a Flaſche 70 Br, 


Er % 


Glaſerkitt 
empfiehlt billigſt (8510) 
die Victoria Drogerie von 


W. Zielinski. 


Nachitis ꝛc. ꝛc. 


„ Schwetz bei 0. A. Köhler, 
„ Culm bei H. A. Scheidler, 
„ Dt. Eylau bei Apoth. Boeltcher, 


„ Rieſenburg bei Otto Smolinski. 
Directer Verſandt ab Brauerti. 


Sirnmpflängen 


von nur beſtem Doppelgarn, in garantirt 
echten Farben, (8442) 


Damenſtrümpfe 


echt ſchwarz, mit vollſtändig doppelten 
Sohlen, von 1,25 Dit. 


Anion⸗Schweißſocken 
bei der Wäſche nicht eingehend, 
Digogne, Doppelgarne, 
Eflremadura, 


Sommer⸗Merino, Rodwolle, 
ſowie ſümmtl. Nähmaterialien. 


Lonis Heidenhain Mach folg. 


Juh.: Gustav Gäbel. 


Gummiwaaren 
Lager feinſter Spezialitäten von 
Eustav Graf, Leipzig, Brühl. 
Preisliſte gegen 10 Pf. verſchloſſen. 
Direkt aus der Fabrik 
verſende ich Buckskins, Kammgarn⸗ 
ſtoffe u. ſ. w. zu Herrenanzügen u. zu 
Sommerüberziehern in jeder gewünſchten 
Meterzahl zu wirkl. Fabrikpreiſen. Ich 
liefere nur reelle Waare u. neueſte Muſter, 
Carl Elling, Tuchfabrik in Guben. 
Proben franco. Waare nur geg. Baarzahl. 


Spaten 
Heugabeln 
Düngergabeln 
Schaufeln 
Schippen 


in beſter, ſtarker und dauerhafteſter 
Qnalität zu billigſtem Preiſe. 


Jacob Rau 


vorm. Otto Höltzel. 
BELLLLIIIIIELTFELEIITT I 


„Geräuſchloſe“; 


Handeentrifuge der Zukunft von 
Dr. O. Braun. 


Stammbier, 4 uach Wunſch. 4 Mk. cl 
Glas und Kiſte frei Bahn hier. — Poſt 
ſendung incl. Blechfl., enthaltend 4 Lite 


incl. Beutel, 4½ Kilogramm Bademalz 


reich⸗Ungarns. 


gratis und franco. 


Ein Gaſthaus 


Preiswerthe 


Auftrag zum Verkauf. (8493) 
Wieſe, Neiden burg Oſtpr. 
Mein Abbangrundſtück; 

dicht a. d. Chauſſee, 5 km v. Neumark, 

80 Meg. beſter Weizenb., zweiſchnittige 

Wieſen u. Torfſt., m. neu. maſſ. Gebd., 

ſehr gutem kompl. Inventar, will bal⸗ 

digſt verkaufen, weil ich eine größere 

Beſitzung übernommen habe. Preis 

6500 Thlr., Anz. ca. 5000 6000 Mek, 

Reſt mehrere Jahre unkündbar. Meld. 

werden briefl. mit Auſſchr. 8512 durch 

die Expedition des Geſelligen erbeten. 
Mein (8489) 


Vermiethungs⸗Burean 
befindet jetzt Getreidemarkt 11. 
r * Epen Lina Schäfer. 


* 

Wegen Verpachtung 
des von mir mehrere Jahre bewirth⸗ 
ſchafteten Königlichen Gutes ſuche ich 
zum 1. Juli cr. dauernde Stellung, evtl. 
auch ohne Gehalt, nur gegen Tantieme. 
Bin 37 J. alt, Sohn eines Königl. 
Dom.⸗Pächt., 21 J. in fremd. Wirthſch., 
vorzügliche Zeugniſſe u. Empfehlung. 
ſtehen zur Seite. (8514 

Königlich Gut Raffeuberg 
bei Gramenz i. Pom. 
Baath. 
ae — NE IT 
Für mein Manufaktur⸗ und Gone 
fektlons⸗Geſchäft wünſche ich per ſofort 


[8478] 


Des Blattes. (8520) Ohne alle © reſp. 15. April einen tüchtigen, gewandten! 
Ein gut erhaltener (8484) Zabnräder und metalliſche Reib⸗ Verkäufer 
F 1 l e 1 flächen in 3 Größen. Von einem &|der polniſchen Sprache mächtig. Nur 
= naben zu betreiben. [6956] erſte Kraft wird beanſprucht. (8499) 


G. Hohenſtein, Marienburg. 


ERERTTRRHRNE 


Für die Damen⸗Confekt.⸗ % 


ist billig zu verkaufen oder zu vermieth. 
Herrenstrasse No, II, I Tr. hoch. 


Ein Sicherheitsrad 


Proſpecte gratis. 


Hodam & Ressler 


Danzi Abtheilung wird zum ſofortigen 
(Dürkopp) f S, P Antritt ein mit der Branche 
aſt neu, billig zu verkaufen nebſt Nickel⸗ Grüne Thorbrüde, Speicher Phönit. % vollkommen betrauter (8502 


aterne, Glocke und Zubehör. Näheres 
bei A. Zeeck, Graudenz. 8487 


Gut erhaltene, leichte, vierſpännige 


verkauft bill. wegen Kaufs größ. Betriebs 

M. Leiß ner, Maſſanken p. Rehden. 

Zw. Paar echte Tauben billig zu 

N erk. Lindenſtr. 9 b, Hinterh. (8509 
Suche einen koſchern Mittagstiſch. 

Offerten werden brieflich mit Gesa. 

But. Nr. d. d. Exp. d. Gel. erb. 


— 


500 


Hammel 


* mager oder ange⸗ 
fleiſcht, mit auch ohne Wolle, ſuche zu 
kaufen. Abnahme ſofort. Offerten erbittet 


Marcus, Marienwerder. 


Einen Hausmann 
verl. E. Abraham. Marienwerderflr. 52, 


flolter Verkäufer 8 
Be & Berl, Elbing. 


KN eee 


ür meine Colonialwaaren⸗ und 
Delikateſſen⸗Handlung ſuche p. ſofort 


einen Commis und 
zwei Lehrlinge 
der polniſchen Sprache mächtig. (8455) 
D. Sprada, Schmiegel. 


9 


Ferdinand Glaubitz e egg mar, ste e 


E 
en gros Fleiſcheret u. Wurſtfabrik en detail, wurſt, Sardellenleberwurſt. (5151) 


Sähuh⸗ & Stiefel Jager 


Beſtellungen nach Maaß und Reparaturen 
Streng reelle Bedienung. — Billigſte Preiſe. 


W. Voss, Graudenz, 


med. Congreß zu Berlin 1890 


Malz-FTtraclbier Stam mier. F. 35 Pf. 
Malz-ExXtracthier mit Eisen a St. 45 Pf. 
Malz-Extracthier mit Kalk a F. 55 wr. 
Malz-Extracthier mit Eisen und Kalk 


Obige Biere find zu empfehlen bei 
Huſten, Heiſerkeit, Appetitloſigkeit, 
ſchwacher Verdauung, Bleichjucht, 


Bademalz a Kilogr. 55 Pf. 


(Alles inel. Glas u. Beutel) zu haben 
in Graudenz bei Hildebrandt & Krüger, 


„ Marienwerder bei Herm. Wiebe, 


Probe⸗Kiſte, enthaltend 8 Flaſchen 


Stammbier 4 Mk., — do. mit Zuſätzen 
im Verhältniß 50 Pf. theurer, — do. 


a 3 Mk., — gegen Nachnahme frei nach 
allen Stationen Deutſchlands u. Oeſter⸗ 


Proſpecte und ſonſtige Druckſachen 


in einem großen Kirchdorfe an der 
Chanſſee, mit ca.10 Morgen Weizenboden 
iſt von gleich zu verk. Preis 10500 Mk. 
Anzahlung nach Uebereinkunft. Offerten 
unter Z. 10 an die Exped. d. „Neuen 
Weſtpr. Zeitg.“ i. Pr. Stargard erb. 


Beſitzungen von 200-9000 Morgen in 
Oſt⸗, Weſtpreußen und Pommern hat 


0 . e. Gut e. env. p. 
Side hof. Inergensen Super 
Perſönliche Vorſtellung. {8256 
Königsberg i. Fr., Bergplatz 11,1 


Eine Verkäufer 
ll. kin. Jüng. Commis 


ſuche für mein Drogen⸗ und Colonial: 
waaren⸗Geſchäft. 8517) 
Emil Meyer, Seusburg. 
in zudetl, treues, beſſeres Mädchen 
wird zu 4 Kindern bei gutem Lohn auf'g 
Land geſucht zum 1. Juli oder noch früher. 
Ot. u. O. I. voftlag. Buchholz Weftpr, 
) Kindermädchen 
empfiehlt von gleich Frau Utſchin 
Langeſtr. 15. 64 
Aufwärterin geſuch! Börgenſir 9, II. 
Eine einfache Wirthin, in allen 
Zweigen der Landwirihſchaft erfahren 
jow. Kindermädchen empf. v. fofor 
Fr. Lo ſch, Untrthornerſtraße 24, 
Wirthinnen, Köchin nen, Stuben: 
mädchen, Nähterinnen, Mamſells 
J. Baynh. Mädchen für Alles erhalten 
ſofort u. ſpäter immerfort ſehr gute 
dauernde Stellen durch Frau Ling 
Schäfer, Getreidemarkt 11. (84 
Ich ſuche per ſofort eine geſundt, 
kräftige Amme. 
Max Locwenſtein, Leſſen. 


F ( N TE sa. 
Begabte und fleißige 
elf⸗ bis dreizebnjährige Knaden mlt 
entſprechenden Vorkenntniſſen werden 


auch ferner in einem Jahre (für Aus⸗ 


Landwurſt, Cervelat-, Salami⸗, Mett⸗ 


und Sommerſaiſon mein gut fortirtes 


[8468] 


Oberthoruerſtraße Nr. 4. 
Ein tüchtiger 
Platzfaktor 


wird geſucht. Näyeres zu erfahren bei 
Herrn Louis Großkopf, Herrenſtr. 20. 


4 


U 


Ein tüchtiger 


Deſtillateur 


flotter Expedient, (Chriſt), 

findet per ſogleich nach außer⸗ 

halb dauernde Stellung. 

K Meldungen nebſt See % 

und Angabe von haltsan⸗ 

ſprüchen bei freier Stetion und 

2 Wohnung ſind unter Nr. 8500 * 
an die Expedition des Geſeligen 

einzufenden. 


RN NN NN N 


Für mein Con alwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗ Geſchäft ſuche pr. ſofort 
einen jungen Mann. 
Wilh. Jojade, in Firma A. Krüger, 

Nakel (Netze). 


4 1 Leute auch ohn. Fachk. m. 400, 500 
J. u 1000 Mk. Caution fucht v. 
ſofort bei hoh. Gehalt J. Poſſivan, 
Bromberg, Bahnhofsſtraße 55. 

2 Marken erforderlich. (8516 


Suche von ſofort bei hohem 
Lohn einen tüchtigen 


Bükergeſellen 


aber nur einen ſolchen, der gute 
Arbeit leiſten kann. (8501) 
Zander, Bäckermeiſter, 
Garnſee. 
5—6 tüchtige (8481 


Schneidergesellen 


finden bei hohem Lohn dauernde Be: 


Ihäftiouna Markt 15. * für Schulen N 


Zwei Malergehülfen \ empfehlen ſämmtlichen Schul⸗ 


* 
bedarf, als: (8449) 
die mit Deckenarbeit vertraut find, können 5 


b \ Torniſter, Schultaſchen, 1 
gleich, aber ſpäteſtens Sonntag, den |4 Bücherträger, Tafeln, 
„ d. Mts., eintreten bei (8504) 


N Federkaſten, Reiſtzenge, \ 

Geike, Maler, Saalfeld Opr. N A 5 18 Schreib: u. \ 
Maurergeſellen \ nn 

werden verlangt. R. Fiſcher. * ee ER N 


Ofeuſetzer und J ar Speisen; mu 
Kachel macher 
( 


\ Jul. Lewandowski & Hering, 
können ſogleich eintreten. 


Marienwerderſtraße 48. 
8457) 
Otto Richter, Ofenfabrikant 


’ 


* 
25 
= 
2. & 


% 


bis 600 Mk.) gründlich für die Quarta 
des Gymnaſiums und der böh. Bürgers 
ſchule vorbereitet. Penſionäre erhalten 
unentgeltliche Nachhülfe und zurück 
gebliebene ältere Knaben werden raf 

im Leſen, Schreiben und bürgerlichen 
Rechnen gefördert. (8469) 
Theodor Spiller, penſ. Seminarlehrer, 

Graudenz, Markt 10. 


® 
Penſion. 

„In meinem Penſionat finden noch 1 
bis 2 Knaben Aufnahme. (8491 
Miehlke, wiſſenſchaftl. Lehrer der 00 

Bürgerſchule, Marktplatz Nr. 1, J. 

Junge Leute oder Mädchen finden) 
Logis und Koſt Schuymacherſtraße 9, 
1 Treppe rechts. 

2 Febructe Schulbücher 


? Gedruckte Schulbücher 


L in guten Einbänden und neueſten 
3 Auflagen, Schreibhefte, Zeichen: 
$ utenfilien, Bücherträger, Tor: 2 
2 niſter billiaſt bei (8477 


Carl Simon, Langeſtr. 11. ; 

0609000000000 9200000048 
53 > 
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Konitz Weſtpr. c 
Ein tüchtiger (8202) Säümmmtliche 1 
Maſchinenſchloſſer Schulbücher : 


findet von ſofort dauernde Beichäftigung 
bei D. Is raelowicz, Graudenz. 


LECEleve 


anerhaften Einbänden 2 


d 
it guten Schul if Eur billigst bei (8320) 
mit guten ulkenntniſſen aus acht⸗ 8 
barer Familie, der perfekt poln. ſpricht, Oscar Kauffmann, i 
findet ſofort Stellung in der Drogerie 2 Buch-, Kunst- u. Musikal.-Handlg. 
des Apothekers 2 5 Rybicki, Culm W. FFA 
Für meine Buch-, Kunst- u. fei, fer en 


Mnsikalien - Handlung suche Ein möbliertes Zimmer 
von so fort einen (8485) zu verm. Marienwerderſtraße 6. 


L 7 Ein großes möblirtes Zimmer, 

ehrling nach vorn heraus, zu vermiethen Unter⸗ 

mit guten Schulkenntnissen. | thornerfiraße 27. (84 
Oscar Kauffmann. 


Die dem Viehhändler Friedri 
Für mein Mannfaltur- und Gar- Witt zu Korytomo zugefügte 55 
deroben-⸗Geſchäft in Strelno, welches 6 


leidigung nehme ich zurück. 
Sonnabends und Feiertags geſchloſſen Schulit den 25. März 1891. 
iſt, ſuche einen 8525] 


Daniel Pittkahn, Grundbeſitzer. 
ae Zekeling. m Bei meinem Scheiden von 
Sprache mächtig. „ volnifäen | Graudenz rufe allen Freunden u. 
Phil ippp Hirſch. Podgorz. Bekannten ein herzliches Lebewohl 


an 5 
Danufafturwanren-öckhäftfuhe eres zu. Aumann, 
Statious⸗Vorſteher. 


einen Lehrling. 
Einen Lehrling Stadt- Theater- 
Freitag, den 3. April 1891: 


Einen Lehrling 

für das Leder⸗ und Seilergeſchäft ſucht Forbes; „Undine⸗ 
von ſogleich B. Leiſet, Thorn. 9 ee en 
Sonnabend, den 4. April 1891: 


Ein und erh. Mirthſchafter Mit neuen Dekorationen und vollſtändig 


welcher mit Hand anlegen muß, unter neuer Ausſtattung: 


asc von fort Seb ne Undine 
Heute 2 Blätter 


9 
3 
2 
2 
2 4 neuesten Auflagen und 3 
2 
2 


Meldung. werd. briefl. m. d. Aufſchr 
Nr. 8508 durch bie Exped. d. Gel. erb. 


wärtige mit einer Erſparniß von 500. 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Freitag) 


„ Dentfche Errungenſchaften in Belgien. 
(Originalbericht des „Geſelligen“.) 
Antwerpen, Ende März 1891. 


Von der fogenannten vlämiſchen Bewegung hört man außer⸗ 
halb Belgiens ſehr wenig, aber fie iſt eine interefiante und 
bedeucungsvolle Erſcheinung. Die Flamänder (Vlämen), ein 
niederdeulſcher Volksſtamm von echt germaniſchem Typus, bildet 
etwa die Hälfte der Bewohner des Landes, während die 
andere Hälſte aus Wallonen, einem keltiſchen Volksſtamme, 
der den Franzoſen in Erſcheinung und Sprache verwandt iſt, 
dann aus Franzoſen, Niederländern, Deutſchen und Eng⸗ 
ländern beſteht. Das Franzöſiſche iſt ſeit Napoleon I. die 
amtliche Sprache des Landes und das Franzoſenthum hat in 
vielen Beziehungen eine Art Herrſchaft im Lande behauptet, 
ſowohl in der Mode, der Kunſt, wie in der Induſtrie und 
der Wiſſenſchaft. Gilt doch Brüſſel als ein Klein Paris. 
Gegen dieſen Einfluß des Franzoſenthums haben nun aber 
in den letzten zwanzig Jahren die Flamänder ſich zu erheben 
begonnen. Mit der Geltendmachung der eigenen Sprache 
fing die Bewegung an, in dem Widerſtand gegen die 
Träumereien der Wallonen von einen Anſchluß an Frank⸗ 
reich, denen oft mit erſtaunlicher Offeuherzigkeit Ausdruck ver⸗ 
liehen wurde, und in der immer mehr hervortretenden Sym⸗ 
pathte für Deutſchland findet ſie einen politiſchen Ausdruck. 

Jemehr dieſe Sympathien wechſeln, ein deſlo kräftigeres 
Bollſverk werden fie gegen die Verwirklichung der Lieblings⸗ 
dee von Wallonen und Franzoſen bilden, die Idee, Belgien 
u einer Provinz der großen Republik zu machen. Es iſt 
las für dieſe ein begreiflicher Grund, um Alles, was etwa 
dazu dienen könnte, die Flamläuder mit ihren deutſchen 
Stammesbrüdern in nähere und freundſchaftliche Berührung 
zn bringen, mit Haß und Erbitterung zu verfolgen. Der Kampf 
egen die flämiſche Bewegung iſt daher ein wenn auch ſtiller, 
loch nachdrücklicher, und dies hat noch einen andern Grund, 
den Geichäftsneid. Seitdem die flämiſche Bewegung kräftig 
ins Leben getreten iſt, feisdem gehen die reichen Flamländer nicht 
mehr wie früher ausſchließlich nach Paris, um dort ihr Geld 
u verzehren, ſondern ſie beſuchen mit großer Vorliebe den 
hei und andere Gegenden Deutſchlands bei ihren alljähr⸗ 
lichen Reiſen; die flämſſchen Patrizier-Familien füllen nicht 
mehr ausſchließlich mit franzöſiſchen Weinen ihre Keller, 
ſondern beziehen auch in Weinen ebenſo wie in vielen ans 
deren Haushaltungsgegenſtänden ihren Bedarf zum großen 
Theile aus Deutſchland, deutſche Produkte jeder Art, ſogar 
mit deutſcher Auſſchriſt, kann man in allen hieſigen Läden, 
in denen noch vor wenigen Jahren faſt nur franzöſiſche Er⸗ 
zeugniſſe zu erblicken waren, ausgeſtellt ſehen, kurzum, über⸗ 
all in Flandern finden ſeit dem Entſtehen jener Bewegung 
deutſche Produkte der Induſtrie und der Landwirthſchaft in 
immer ſtärkerem Maße Eingaug. 

Und was für die Franzoſen und für die Wallonen be⸗ 
ſonders ſchmerzlich iſt, iſt der Umſtand, daß auch auf dem 
Gebiete der Künſte und Wiſſenſchaften bei den Flamländern 
eine vollkommene Schwenkung zu Gunſten der Deutſchen ſich 
vollzieht. Wenn man ſich in dieſer Hinſicht die gegenwärti⸗ 
gen und früheren Zuſtände vor Augen führt, ſo fragt man 
mit Erſtaunen, wie dies Alles in der kurzen Zeit ſich in einer 
ſolchen merkwürdigen Weiſe ändern konnte! Greifen wir z. B. 
das muſikaliſche Gebiet heraus. Noch vor fünf bis fechs 
Jahren ſchien es beinahe, als gäbe es für die Flamländer 
weder deutſche Tondichter noch eine deutſche Muſik. Neben 
den Werken einheimiſcher Komponiſten hörte man in den 
Konzerten nur franzöſiſche Muſikſtücke und im Theatre royal 
wurden nur franzöſiſche und italieniſche Opern aufgeführt. 
Heute dagegen braucht man nur einem der regelmäßig ſtatt⸗ 
findenden öffentlichen Militärkonzerte beizuwohnen, und man 
wird ſeine Freude darüber haben, wie reichhaltig das Pro⸗ 
gramm mit deutſchen Kompoſitionen verſehen iſt. Früher 
rimpfte man die Naſe über ein Klavier-Konzert, bei dem nicht 
ein Flügel von Erard aus Paris benutzt wurde; gegenwärtig 
erkennt man rülckhaltlos die Ueberlegenheit der deutſchen 
Pianinos über die franzöſiſchen und einheimiſchen an, jo daß 
auf Konzert⸗Plakaten mit großen Lettern hervorgehoben wird, 
daß die zum Gebrauche kommenden Flügel aus einer deut⸗ 
ſchen Fabrik ſtammen. Alſo ſogar der große, vielbewunderte 
Erard wurde zu Gunſten Deutſchlands ein überwundener 
Standpunkt und dazu noch in Belgien, wo man anerkaunter⸗ 
maßen den Werth und die Schönheit von Muſikinſtrumenten 
wohl zu ſchätzen verſteht und von deſſen flämländiſchen Kom⸗ 
poniften und Muſikdirigenten, wie z. B. von Peter Benoit, die 
Frauzoſen ſteis mit beſonderer Hochachtung ſprachen. Der 
leid der letzteren auf die Erfolge der Deutſchen wird hierdurch 
ſehr erklärlich, zumal auch auf anderen Gebieten der Künſle 
und Wiſſenſchaften ſich ähnliche Erſcheinungen vollzogen. So 
läßt unter anderem, um nur ein Beiſpiel anzuführen, das 
lieſige Königl. Athenäum — und auf der Univerſität in 
wen iſt das Nämliche der Fall — ſeine optiſchen und 
phhſikaliſchen Inſtrumente nicht mehr von Paris, ſondern 
von Deutſchland kommen, was erſt möglich wurde, nachdem 
die blinde Verehrung franzöſiſcher Einrichtungen verſchwunden 
war und man ſich daran gewöhnt hatte, alles mit etwas 
ſchärferen Augen zu prüfen. Mögen über dieſe und ähnliche 
Thatſachen die Franzoſen noch ſo erbittert ſein, wir Deutſche 
können uns nur aufrichtig hierüber freuen, weniger wegen 
der materiellen Vortheile, welche wir hiervon erzielen, als 
bielmehr deshalb, weil ſie uns beweiſen, daß ein mit uns 
nahe verwandtes Volk ſich immer enger an uns anzuſchließen 
ſucht und damit den Herren Wallonen und Franzoſen zeigt, 
daß fie hier in Flandern mit ihren annexionsluſtigen Neigun⸗ 
zen keine Gegenliebe finden werden. 


— — — —  ____——} 


Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 1. April. 


1) In dem Umgange mit Gefangenen darf man kein zu wei⸗ 
hes Herz haben und den Bitten und Klagen derſelben nicht immer 
olge geben. Gegen dieſe nothwendigen Eigenſchaften eines 
rausporteurs ſich in grober Weiſe vergangen zu haben, war der 
tühere Amtsdiener Leopold Folgmann in Blyſinten angeklagt. 
N war vor einiger Zeit von dem Amtsvorſteher beauftragt wor⸗ 
eh, einen in Haft genommenen jungen Mann dem hieſigen Gericht 
Abd, Bei der Uebergabe deſſelben an den Angeklagten durch 
an Gendarm war der Gefangene. gefeſſelt. Folgmann begab ſich 
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nun mit ſeinem Schützling nach dem Bahnhof Fürſtenau. Unter⸗ 
wegs verſpürte er Durſt und daſſelbe unangenehme Gefühl hatte 
auch wohl der Gefangene, denn beide kehrten in einen gerade am 
Wege liegenden Krug ein, nachdem der gutmüthige Folgmann 
ſeinem Gefangenen die Feſſeln abgenommen hatte. Nach dem 
Genuß einiger Gläſer Bier, die der Angeklagte bezahlte, wurde 
der Weg fortgeſetzt; den Bahnhof Fürſtenau erreichten ſie jedoch 
nicht, denn der auf ſo unverhoffte Weiſe wieder zu ſeiner Freiheit 
gelangte Gefangene benutzte die Gelegenheit, ſeinem Transporteur 
zu entlaufen. Der Angeklagte verfolgte dem Entſprungenen zwar, 
aber Letzterer war etwas ſchneller auf den Beinen, und ſo mußte 
Folgmann allein nach Blyſinken zurückkehren und von dem Ge⸗ 
ſchehenen Anzeige erſtatten. Er wurde nun wegen fahrläſſiger 
Gefangenen⸗Befreiung zu vierzehn Tagen Gefängniß verurtheilt; 
eine Woche der erlittenen Unterſuchungshaft wurde auf dieſe 
Strafe in Anrechnung gebracht. Strafmildernd kam in Betracht, 
daß es ſich um keinen erheblichen Fall handelte, und daß der 
menſchenfreundliche Folgmann nur als Gelegenheits⸗-Trausporteur 
thätig war. 

2) Als der Forſtaufſeher R. in Oſche am 3. Januar in 
früher Morgenſtunde ſein Revier abging, bemerkte er einen Mann, 
der ſich in höchſt verdächtiger Weiſe dort zu ſchaffen machte. Be⸗ 
ſonders merkte R. ſich eine Stelle, an welcher der Freinde, der 
Käthner Joſef Grzella in Oſche, ſich bückte und bald darauf 
vorfichtig weiter ging. Der Beamte kam hinzu und fand eine 
Haſenſchlinge. Da es ihm nun klar war, daß Grzella den Wild⸗ 
wechſel benutzte, um unberechtigt zu einem Braten zu gelangen 
oder auf billige Art etwas zu verdienen, vertrat er ihm nach 
einiger Zeit, während welcher Grzella kreuz und quer gegangen 
war, den Weg und forderte ihn auf, umzukehren, um die im 
Schnee fihrbaren friſchen Fußſpuren mit deſſen Stiefeln zu ver⸗ 
gleichen. Hierzu wollte ſich Grzella indeſſen nicht verſtehen, ſon⸗ 
dern er klammerte ſich an einen Baum, ſo daß der Beamte ihn 
mit Gewalt losreißen mußte. Plötzlich drehte Grzella ſich um 
und verſetzte dem Gegner einen Schlag: dieſer zog ſeinen Hirſch⸗ 
fänger und gab dem Augektagten den Schlag zurück. Es war 
nun gegen Grzella Anklage wegen unberechtigten Jagens und 
Körperverletzung erhoben. Uebrigens ſcheint Grzella ein großer 
Liebhaber der ſtillen Jagd“ zu jein, denn ſchon vor längerer Zeit wurde 
er von dem Forſtaufſeher in einem Dohnenſtiege betroffen, und aufBefra⸗ 
gen hatte er die hübſche Ausrede, „daß er die Thurmuhr ſchlagen 
hören wolle, um zu wiſſen, wieviel Uhr es ſei.“ Auch hat der 
Beamte außer der einen Haſenſchlinge noch eine ganze Anzahl 
anderer geſunden. Grzella beſtreitet natürlich, gejagt zu haben, 
er will am 3. Jannar Wachholderbeeren geſucht haben. Ihm 
wurde aber nicht geglaubt, und das Erkenntniß lautete wegen 
Jagdvergehens auf acht Wochen Gefängniß, auf welche Strafe drei 
Wochen der verbüßten Unterſuchungshaft angerechnet wurden. 
Von der Anklage der Körperverletzung wurde er freigeſprochen, 
da er ſich gegen den wider ihn ausgeübten Zwang gewehrt habe 
und der Forſtaufſeher nicht berechtigt geweſen ſei, ihn zu einem 
Geſtänduiß zu zwingen. 

3) Ein dreiblättriges Kleeblatt betrat nun die Anklagebank: 
Der Korbmacher Johaun Zimmermann, ein wegen Körperver⸗ 
letzung und Diebſtahls vielfach, auch nut Zuchthaus vorbeſtraftes 
Individuum, der Korbmacher Peter Radtke, der ſich über eine 
zu geringe Zahl von Vorſtrafen ebenfalls nicht beklagen kann, 
und der bisher noch unbeſtrafte Arbeiter Robert Zahn, ſämmtlich 
aus Schwetz. Am Morgen des 30 April v. Is, nahm ein Ein: 
wohner eines in der Nähe von Schwetz liegenden Ortes wahr, daß 
ihm während der Nacht ſechs Bund feine Weiden, welche zum 
Austrocknen hingelegt waren, ſowie ein Schälmeſſer und zwei 
Ruder geſtohlen waren. Die Spur, aus verloren gegangenen 
Weiden beſtehend, führte nach Schaetz. Der Beſtohlene machte 
ſich ſofort auf die Verfolgung und traf auf einige Männer, welche 
geſehen hatten, daß mehrere Perſonen in einem Boot, das mit 
Weiden beladen war, die Weichſel und das Schwarzwaſſer hinauf: 
fuhren. Der Verfolger ging nun zu einem Schwetzer Korbinacher 
und klagte dieſem ſein Leid; er erſuchte ihn auch, falls ihm Weiden 
zum Kaufe angeboten wurden, das „Geſchäft“ abzulehnen. Bald 
nach ihm kam der Angeklagte Radtke zu demſelben Korbmacher 
mit der Anfrage, ob er Weiden kaufen wolle; der Gefragte bes 
jahte es. Am nächſten Tage erſchien denn Radtke auch mit einer 
Menge Weiden, zu ſeinem größten Erſtaunen erklärte ihm nun 
der Korbmacher, daß er von dem Kauf abſtehen müſſe, da die 
Weiden geſtohlen ſeien, und er duldete auch nicht, daß Radtke 
die Weiden wieder mitnahm. Der ſofort benochrichligte und 
erſchienene Bejtohlene erkannte denn auch die Weiden auf das Be— 
ſtimmteſte als ſein Eigenthum, und auch die Menge der ent⸗ 
wendeten Weiden ſtimmte annähernd mit der dem Korbmacher 
zum Kaufe angebotenen. Die bei den Angeſchuldigten vorge⸗ 
nommene Hausſuchung fiel gleichfalls für fie ungünſtig aus; 
bei Radtke wurde ein Ruder und bei Zahn das zweite Ruder und 
das Schälmeſſer gefunden. Selbſtredend erklären alle drei Angeklagte 
ſich für unſchuldig; ſie geben zwar zu, in der angegebenen Nacht 
Weiden geholt zu haben, indeſſen hätten dieſe dem Zahn gehört, 
der ebenfalls eine Kämpe gepachtet hat. Die bei ihnen vorge⸗ 
fundenen Ruder, die der Beſtohlene als ihm gehörig wieder er: 
kannte, ſeien einfache Holzkuüppel geweſen, und das Schälmeſſer 
will Zahn irgendwo gefunden haben. Das Leugnen half den An⸗ 
geklagten jedoch nichts, vielmehr verſchärften ſie dadurch nur ihre 
Strafe. Zimmermann und Radtke wurden wegen einfachen Dieb: 
ſtahls in wiederholtem Rückfalle zu einem Jahre Zuchthaus und 
zwei Jahren Ehrverluſt bezw. neun Monaten Gefüngniß und 
einem Jahr Ehrverluſt verurtheilt; Zahn kam am beſten davon, 
denn ev er erhielt wegen einfachen Diebſtahls zwei Monate Ges 
fängniß. Bei Zimmermann, dem mildernde Umſtände nicht be⸗ 
willigt wurden, wurde ferner die Stellung unter Polizei-Aufſicht 
für zuläſſig erklärt, auch wurden er jowohl wie Radtke wegen 
der Höhe der Strafe ſofort verhaftet. 
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14. Fortſ.] Wirre Wege. [Nachdr. verb. 
Roman von Hans von Spielberg. 


Krato hatte die ſeit Wochen ausgearbeitete Schrift in die 
Hand genommen und reichte ſie Mr. Staby hinüber. Nur 
zögernd ergriff dieſer das Aktenſlück: „Mein lieber Krato,“ 
entgegnete er kopfſchüttelnd, „ich hege wenig Vertrauen zu 
allen „unterſeeiſchen Schätzen.“ Es iſt Ihnen vielleicht nicht 
bekannt, daß ſich grade in meiner Heimath alljährlich ein 
halbes Dutzend Aktienunternehmungen für Bergung der ver⸗ 
ſunkenen Flibuſtierreichthümer oder „des Goldes der geſtran⸗ 
deten Weſtindienfahrer“ bilden — noch keine aller dieſer Ge⸗ 
ſellſchaften hat ſich auch nur in der mindeſten Weiſe rentirt, 
von zehn find mindeſtens neun lediglich Fallen für Gimpel 
und ſolche, die es werden wollen. Aber das ſoll mich nicht 
hindern, Ihren Fall hier mit Ruhe zu prüfen, und die 
größte Freude wäre es mir, wenn ich Sie vor Schaden be⸗ 
wahren könnte.“ 

Damit ſteckte er die Denkſchrift zu ſich und lenkte das 
Geſpräch auf einen anderen Gegenſtand. Krato aber war 
feſt überzeugt, daß der Amerikaner die Papiere höchſtens 
17 durchblättern würde, und er meinte fein ſpöttiſches 

rtheil ſchon im Voraus zu bören. 1 


— 


Es ſollte anders kommen. In der Dämmierungs ſtunde 
bereits ſprach Staby wieder vor und ſchickte diesmal ſeine 
Karte direkt zu dem jungen Ingenieur ins Zimmer. 

„Ich habe Ihre Denkſchrift genau durchgeleſen,“ ſagte er 
dann, als er Klaus gegenüberſaß, „und daß ich es gleich aus⸗ 
ſpreche, Mr. Krato, ich habe meine Anſicht geändert.“ 

„Ah!“ machte dieſer erſtaunt. 

„Meine Bedenken find zwar durchaus nicht gänzlich ge⸗ 
ſchwunden, aber aus dem ganzen Zuſammenhang ſcheint mir 
das wirkliche Vorhandenſein der Millionen doch hervorzugehen 
— eius vorausgeſetzt, daß Ihr Gewährsmann, doch wohl der 
Vater von Mit Karmelita, im vollen Beſitz ſeiner geiſtigen 
Kräfte war und nicht etwa unter dem Einfluß einer firen 
Idee handelte. Man hat derartige Beiſpiele — find Sie 
gewiß, daß Herr Kapitän Peterſen bei klarem Geiſte war, 
als er jene Aufzeichnung machte?“ 

Klaus lächelte. „So gewiß wie ich mich ſelbſt für einen 
leidlich verſtändigen Menſchen halte.“ g 

„Gut! Ueber die technische Möglichkeit der Bergung iſt 
vorläufig kein Wort zu verlieren — das muß einer ſpäteren 
Zeit vorbehalten bleiben. Dagegen iſt es unbedingt noih⸗ 
wendig, ſich zu vergewiſſern, ob die Skizzen und die Berech⸗ 
nungen, durch welche der Ort der Strandung feſtgelegt iſt 
und in welche ich noch keine Einſicht gewann, richtig ſind, 
ſodaß man wirklich darauf rechnen könnte, jenen Punkt wieder 
aufzufinden. Wie iſt Ihre Meinung darüber?“ 

„Wenn ich auch kein Seemann bin, ſo beſitze ich doch durch 
meinen Beruf hinreichende mathematiſche Keuntniſſe, um dies 
zu beurtheilen: es kann gar keinem Zweifel unterliegen, daß 
genügender und ſicherer Stoff zur Auffindung des Stran⸗ 
dungsorts vorhanden iſt.“ 

„So wäre zunächſt diejenige Stellung zu erkundigen, 
welche die niederländiſche Regierung gegenüber etwaigen 
Bergungsverſuchen einnimmt. Es müßte weiter eine Gewiß⸗ 
heit darüber gewonnen werden, ob und welche Maßregeln 
ſeitens der Regierung ſeit dem letzten Verſuch des verſtorbenen 
Kapitäns geſchehen ſind,“ fuhr Staby geſchäftsmäßig fort. 
„Die dazu erforderlichen Verhandlungen können nur perſönlich 
in Amſterdam geführt werden. Würden Sie geneigt ſein, 
zu dieſem Zweck dorthin zu reiſen, um die Sache energiſch zu 


fördern?“ 

Krato ſprang auf. „Mein beſter Herr, Sie befinden ſich 
augenſcheintich in einem Irrthum. Die ganze Angelegenheit 
iſt für mich bisher lediglich ein Projekt geweſen, an deſſen 
Verwirklichung ich nur wie an einen Zukunftstraum zu denken 
wagte. Par fehlen alle Verbindungen und vor allem die 
großen erforderlichen Mittel, um es durchzuführen, und ich 
bin mir völlig bewußt, wie ſchwierig deren Beſchaffung ſein 
würde.“ 

„Gewiß, Mr. Klaus Krato,“ entgegnete der Amerikaner 
ruhig, als ob es ſich um eine Bagatelle handle. „So habe 
ich die Sache auch aufgefaßt. Wie aber, wenn ich die noth⸗ 
wendigen Summen bereitſtellen würde? Wären Sie geneigt, 
mich als Kompagnon aufzunehmen?“ 

„Sie — Sie wollten? Wollten nach dem, was Sie heute 
Morgen ſelbſt äußerten?“ Klaus ſchritt erregt durch das 
Zimmer. „Es ſind keine Kleinigkeiten, um welche es ſich 
handelt. Falls Sie meine Berechnung durchgeſeher haben, 
werden Sie wiſſen ...“ 

„Ihre Rechnung bleibt ſogar wohl noch bedeutend hinter 
den thatſächlichen Koſten zurück,“ warf Staby ein. „Aber 
die Angelegenheit intereſſirt mich, und es war mein völliger 
Ernſt, wenn ich Ihnen ſagte, ich wolle die betreffenden Sum⸗ 
men zu Ihrer Verfügung ſtellen — natürlich unter gewiſſen 
Bedingungen, über welche wir uns indeſſen leicht verſtändigen 
werden. Ich bin immer noch genug Geſchäſtsmann, um meinen 
Vortheil nicht ganz außer Augen zu laſſen, und bedinge mir 
daher die Hälfte des auf ihren Autheil entfallenden Rein⸗ 
gewinnes aus, wohl kein unbilliges Verlangen, da das ganze 
Riſiko mich allein trifft. Ich mache mein Anerbieten ſerner 
noch abhängig von dem Urtheil eines von mir zu wählenden 
Sachverſtändigen über das Genügen der vorhin erwähnten 
Ortsbeſtimmungen und von den Entſchließungen der holläu⸗ 
diſchen Regierung, die meines Erachtens nicht zu umgehen 
ſind. Zur Deckung der erſten entſtehenden Koſten, insbeſon⸗ 
dere alſo auch Ihrer Reiſen, würde ich jedoch 3000 Mark 
ſofort anweiſen, ſobald Sie mit mir einen vorläufigen Ber 
trag über die Ausführung des ganzen Unternehmens einge⸗ 
gangen ſind. Ich bemerke ferner noch, daß ſeit Monaten 
meine Dampſyacht in Genua unthätig liegt — dieſelbe würde 
für die Expedition ſehr geeignet ſein, der Kapitän iſt ein 
außerordentlich erfahrener Seemann.“ 

Der Amerikaner hatte ruhig und kühl geſprochen, jedes 
Wort ſchien wohlüberlegt, Krato konnte nicht länger zweifeln, 
daß es jenem in der That eruft mit feinem Anerbieten war. 
Er entſchloß ſich kurz und ſtreckte Staby die Rechte hin. „Es 
ſei, Herr Staby! Möge der Himmel geben, daß der Erfolg 
Ihr Wagniß krönt. Ich werde morgen nach Lübeck gehen, 
dort vorläufig einen längeren Urlaub erwirken und zugleich 
die Löſung meiner Verpflichtungen anbahnen. Dann reiſe ich 
ſofort nach Amſterdam.“ 

„Gut, Herr Klaus Krato! Ich kalkulire, wir werden 
miteinander zufrieden fein! ſchlug Staby ein. „Iſts Ihnen 
recht, ſo gehen wir gleich zu meinem Notar, der ganz in der 
Nähe wohnt, und machen unſere Sache vorläufig perfekt.“ 

Eine Stunde ſpäter trat Krato ſeinem Freunde Stetten 
mit der überraſchenden Neuigkeit gegenüber, daß Mr. Staby 
ein Kompagnon zur Hebung der verſunkenen Schätze des 
„Admiral Ruyter“ geworden ſei. Bruno machte allerdings 
zunächſt etwas erſtaunte Augen, dann aber lachte er herzlich: 
„Das ſieht Stabh einmal wieder ganz ähnlich. Schnell im 
Eutſchluß und ſchuell im Handeln. Ich gratulire Dir doppelt 
zu ſolchem Genoſſen, und zwar um ſo mehr, als Mr. Staby 
ſich gewiß nicht betheiligt haben würde, wenn er nicht eine 
ſichere Chance vor Augen ſähe.“ 

Als das Unternehmen, das nunmehr ja kein Geheimniß 
mehr war, vor den Damen erwähnt wurde, erſchraken beide 
heftig. Reuate ſchrie laut auf und verſtummte dann plötzlich. 
Ihre Wangen färbten ſich in Purpurgluth, ſie erhob ſic und 
verließ haſtig das Zimmer, dem Bruder, der ihr folgen wollte, 
abwinkend. Erſt nach geraumer Zeit kehrte ſie mit gerötheten 
Augen zurück und ſetzte ſich ganz gegen ihre Gewohnheit ſtill 
in eine Ecke des Zimmers. Klaus ahnte, was in ihrem Herzen 
voraing, und feine Bruſt bob ſich: war es denn nicht ein 


Zerchen, daß ſie ihn liebte, da fie über feine Abreiſe, über die 
gefährliche Expedition, die er plaute, erſchrak. e 
Karmelita hatte die erſte Erregung ſchnell unterdrückt. 
Aber ihr ſeelenvolles Auge ruhte unverwandt auf den Zügen 
des Freundes, und nur, wenn ſie ſich von Staby beobachtet 
fühlte, ſchlug ſie den Blick nieder. Als man ſich daun zur 
iemlich ſpäten Nachtſtunde trennte, fügte es der Zufall, daß 
ſie und Klaus noch einige Augenblicke allein im Salon waren, 
und zum erſten Male faſt, ſeit ſie ſich kannten, wandte ſie 
ſich direkt an ihn. 

„Sie werden uns verlaſſen, mein Freund,“ ſagte ſie und 
ihre Stimme bebte. „Ich werde allein, ganz allein ſein — 
o wie ſchwer iſt das, wie ſchwer!“ 

Er ſah ſie erſtaunt an, denn er hatte den wahren Sinn 
ihrer Worte nicht verſtanden. „Aber, liebe Karmelita, es iſt 
ja nicht der Rede werth. Einige Tage in Lübeck, einige 
Wochen höchſtens im Haag und in Amſterdam und ich bin 
zurück. Bruno und Renate, wohl auch Mr. Staby werden 
ſchon dafür ſorgen, daß Sie mich nicht vermiſſen.“ 

Der leichte, ſcherzhafte Ton ſchlug nicht an. Karmelita 
ſchüttelte ſchwermüthig den Kopf, und dann, ehe er es ſich 
verſah, ergriff ſie plötzlich ſeine Hand und drückte ſie krampf⸗ 
haft. „Seit Vater todt iſt, find Sie mir ja alles — alles 
auf der weiten Welt. Und nun wollen auch Sie mich ver⸗ 
laſſen, mein Freund, wollen hinausgehen in die ungewiſſe 
Ferne“ 

Ihre Stimme ſank zu einem ſchmerzvollen Flüſtern herab. 
Klaus fühlte, wie ihr Köpfchen ſich leiſe gegen ſeine Schulter 
neigte, ein eigenes Geſühl durchrieſelte ihn. Es war eine 
innige, mit Mitleid gemiſchte Zuneigung, die er in dieſem 
Augenblicke zugleich mit der ihn erſchreckenden Gewißheit 
empfand, daß dies reizende, liebenswerthe Mädchen für ihn 
eine Neigung hegte, die er nie erwidern konnte. Jetzt blickte 
ſie unter den langen Lidern mit ihren träumeriſch ſehnſuchts⸗ 
vollen Augen zu ihm empor, eine Welt voll Liebe, voll Güte 
und Hingebung lag in dieſem Blick, und er konnte nicht 
anders, als ſich brüderlich über ſie zu neigen und ihr einen 
kurzen Kuß auf die weiße Stirn zu hauchen — er wollte 
ſprechen, wollte ihr irgend eine ausweichende und doch freunde 
liche Antwort geben, da ſchob ſich plötzlich die Portiere aus⸗ 
einander. Renate trat ahnungslos in das Zimmer. 

Einen kurzen Augenblick ſtand ſie wie zu Stein erſtarrt, 
wort⸗ und faſſungslos. Dann lachte ſie kurz auf, rief: „Ver⸗ 
zeihung, ich wollte nicht ſtören!“ und ehe Klaus ſich noch 
umwenden konnte, war die Portiere ſchon wieder hinter ihr 
zuſammengefallen. 

Karmelita hatte ſich aufgerichtet und ſtrich ſich verlegen 
die Locken aus dem glühenden Geſicht. „Ich weiß nicht, mein 
Freund .. .“, ſtammelte fie, den Thränen nahe. „Fräulein 
Renate . . was wird ſie gedacht haben?“ 

In feiner Bruſt wogten die widerſtrebendſten Gefühle, 
wenn er nur feinem Herzen hätte folgen können, fo wäre 


er der Geliebten nachgeeitt, uber ein ſtreuges Gefühl der 
Pflicht und das Mitgefühl hielt ihn feſt. Er ergriff Karme⸗ 
litas nervös zuckende Rechte und führte ſie zu einem Seſſel: 
„Beruhigen Sie ſich, liebe Freundin“, ſagte er, ſich ſelbſt ge⸗ 
waltſam zur Ruhe zwingend. „Fräulein Renate kann nichts 
übles darin finden, wenn ein Bruder die Schweſter küßt, 
und ihre Worte waren ſcherzhaft gemeint, wie dies ſelbſt⸗ 
berftändlich iſt.“ Die Wendung kam ihm ſelbſt geſucht und 
armſelig genug vor, aber fie genügte merkwürdigerweiſe dem 
argloſen Gemüth des jungen Mädchens. Scheu, aber doch 
auch mit dem Ausdruck unbedingten Vertrauens ſchaute ſie 
ihn an. 

„Gute Nacht, mein Freund, vergeſſen Sie, was ich thörich⸗ 
tes Mädchen ſagte, das ſich immer noch nicht daran gewöhnen 
kann, allein in der Welt zu ſtehen —“ ſie erhob ſich leiſe 
und er hielt ſie nicht zurück. 

„Gute Nacht, Karmelita ... gute Nacht!“ 

(Fortſetzung folgt.) 

— [Theeverfälſchung in Rußland.] Ein Rundſchreiben 
des ruſſiſchen Zolldepartements richtete ſich neuerdings gegen die 
falſche Bezeichnung des ſog. kaukaſiſchen Thees als Thee, da der⸗ 
ſelbe nichts mit echtem Thee gemeinſam hat, ſondern lediglich aus 
den Blättern der ſogen. kaukaſiſchen Preißelbeere gewonnen wird. 
Zur Aufklärung über die Namen einiger ruſſiſchen Theeſorten 
ſei für Theetrinker auch noch Folgendes erwähnt: Unter Ivan⸗ 
oder Koporithee verſteht man in Rußland die Blätter des Weiden⸗ 
röschens, unter Rogoſchki⸗Thee einen Thee, der ſchon einmal ge⸗ 
braucht und wieder getrocknet wurde, ein in Rußland ſehr viel⸗ 
fach geübtes Verfahren. 
. K . ð—— 

Berliner Kours⸗Bericht vom 1. April. 

Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 106,00 G. Deutſche Reichs⸗An⸗ 
3½ % 99,00 G. Deutſche Interims⸗Scheine 3% 86.40 B. 
Preußiſche Conſol. Anleihe 4˙% 105,60 53. B. Preuß. Conſol.⸗ 
3½% 99,20 bz. Preußiſche Int.⸗Sch. 3% 86,00 bz. G. Staats⸗ 
A, 4% 101,20 bz. Staats⸗Schuldſcheine 3¼½% 99,75 bz. G. 
Oſtpreußiſche Provinz.⸗Oblig. 3½ % 95,10 bz. Oſtpreußiſche 
Pfandbrieſe 3½%/ 96,60 et. bz. B. Pommerſche Pfandbriefe 3½% 
97,10 bz. Poſenſche Pfandbriefe 4% 101,80 G. Weſtpreuß. 
Ritterſchaft 3½ % 96,60 bz. G. Preußiſche Rentenbriefe 4% 
102,30 bz. G. Preußiſche Prämien ⸗Auleihe 3½% 173,25 bz. 
Danziger Hyp.⸗Pfandbriefe 4% 100,00 G. Danziger Hyp.⸗Pfand⸗ 
briefe 3½% 92,90 B. 

Berlin, 1. April. Spiritus⸗Bericht. Spirktus un⸗ 
verſteuert, mit 50 Mark Kouſumſteuer belaſtet loco 71 bez., 
do. unverſteuert mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 51 
bez., April 50,2—51 bez., April⸗Mal und Mai⸗Junt 50,2 
bis 51 bez., Juni⸗Juli 50,4—51,3 bez., Juli⸗Aug. 50,9—51,6 
bez., Aug.⸗Sept. 51—51,5 bez., Sept.⸗Oktbr. 46,3 —47,2 bez. Ge⸗ 
kündigt 310000 Liter. Preis 50,60 bez. 

Spiritus wurde auf Deckungen 60 —70 Pf. höher bezahlt; 
die Locozufuhr wurde bei einem ähnlichen Preisaufſchlag geräumt. 

Poſen, 1. April. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
do. loco 67,10, ohne Faß (70er) 47,49. Höher. 


Berlin, I. April. Produkteumarkt. (Für 1000 9 
Weizen loco 194-216 Mk. gef. 
Roggen loco 175--186 Mk. gef. 
Gerſte loco 140—185 Mk. gefordert. 
Hafer loco 155—170 Mk. gefordert, 
und weſtpreußiſcher 158 —160 Mk. bez. 
Erbſen, Kochwaare 153—185 Mk., Futterwaare 144—152 Mt. be 
Rüböl loco ohne Faß 61 Mt. bez. ’ 


Stettin, 1. April. Getreidemarkt. 
Weizen ruhig, loco 195—205 Mk., do. per April. Nn 
208,00 Mk. — Roggen matter, loco 175—180 Mk., do, m 
April⸗Mai 183,00 Mt. — Pommerſcher Hafer loco 147152 0 


mittel und guter of 


a 8 5 und doch gendtfj, 
Wer zu Heiserkeit neigt "in, den ba 
Wetter auszugehen, verſäume nicht, während des Aufenthaltes in 
Freien eine der bewährten Fay's Sodener Mineral. pg. 
stillen (in allen Apotheken und Droguen die Schachtel a 85 Pf 
e hältlich) laugſam im Munde zergehen zu laſſen. Katarrhaliſceg 
Affectionen wird dadurch vorgebeugt, j 


Der Frühling iſt da und mit ihm drängt ſich das Bedürfiz 
an faſt jeden Hausbeſitzer, feinen eigenen Räumen, ſowie day 
jenigen feiner Miether ein wohlgefälliges Anſehen zu geben. — 
In erſter Linie fürchtet jeder die Störung, welche eine Reuovalio 
verurſacht, ein zweites Bedenken bildet der pekuntäre Punkt. — 
Wer daher fein Heim recht angenehm ſchmücken, dabel jedoch viel 
Geld eriparen kann, dem iſt das Oſtdeutſche Tapeten⸗Verſand⸗ 


Geſchäft von Gustav Schleising, Bromberg, ai 
Wärmſte empfohlen. Beſagte Firma hat es mit Leichligkeit Iy 
kurzer Zeit verſtanden, ihren Ruf nicht allein innerhalb des den 
ſchen Reiches, ſondern auch weit über die Grenzen deſſelben zu 
verbreiten, was daher am beſten die Konkurrenzfähigkeit derſelbeg 
beweiſt. — Beobachtet man an den Poſtſchaltern in Bromberg 
tauſende Packete, welche hier aufgegeben werden (im vorige 
Jahre find durch Guſtav Schleiſing an die Bromberger Poſt⸗ in 
Bahnverwaltung 26000 Packete nachweislich geliefert worden) u 
zwar nach Städten wie Hamburg, Bremen, München, Dresden 
Köln 2c., fo köunte man zu der Annahme kommen, daß die Firm 
einzig in ihrer Art daſteht. — Während andere Tapeten. 
handlungen den Verkauf durch Maler und Tapezierer a 
Private vermitteln und letztere dafür einen Rabatt von 
25 bis 30 Prozent erhalten, welcher ſelbſtredend, de 
niemand etwas verſchenken will, der Waare hinzuge 
rechnet wird und daun der Känfer zahlen mußt, fo ha 
ſich das Verſand⸗Haus das Prinzip gemacht, nur dire 
Verkäufe zu alleräuſerſten Nettopreiſen zu Bewer: 
ſtelligen. Sehr oft tritt daher der Fall ein, daß der Maler odır 
Tapezierer, welcher beim Tapeteneinkauf ohne den üblichen Rabac 
ausgeht, den Käufer zu beeinfluſſen ſucht, die Waare tadelt un) 
dort hinlenken möchte, wo der Verkauf nur zu ſeinem Nutzen auk 
fällt. Es liegt daher in Jedermanns Intereſſe von derartige 
Manipulationen keine Notiz zu nehmen, ſich vielmehr durch Vergleich 
der Muſter, welche jederzeit zur Anſicht überſandt werden, z 
überzeugen, welche Vortheile die in Rede ſtehende Firma bietet, 


t 
t 
) 
) 


Bei unſerer Abreiſe von hier ſagen 
allen Verwandten, Freunden und Be⸗ 
kannten > (8460 

ein herzliches Lebewohl 

Schönſee Wpr., den 1. April 1891 
Max Mendelsohn u. Frau 
geb. Cohn. 


Auberordeull Sitzung 


landwirthſchaftlichen Vereins 
Freystadt 
Sonnabend, den 4. April er., 
Abends 7½ Uhr. 
Beſprechung über Gründung einer land⸗ 
wirthſchaftlichen Genoſſenſchaft. 
Zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder 
erforderlich. Erſcheinen von Nichtmit⸗ 
gliedern erwünſcht. 425] 
Der Vorstand. 


Pensionat in Marienburg 


nimmt noch Knaben auf. 


ilfe zugeſichert. (8102 
Dr. Meinhold, Gr. Geiſtlichkeit Nr. 6, 


Penſion 
für 300 Mk. erhält ein Knabe, mög⸗ 
lichſt Gymnaſiaſt, im Alter bis 14 Jahr. 
Näheres unter Nr. 8268 in der Expe⸗ 
dition des Geſelligen. 


2 Penſionäre 
welche das Gymnaſium beſuchen wollen, 
finden bei mäßiger Penſion freundliche 
Aufnahme. 8424 
9. Zeddelmann, Strasburg Wpr., 
Zuckerſtraße 18. 


Nreußiſche Central-Bodencredit- 
Actien⸗Geſellſchaft 


zu Berlin. [4654 
Für obige Geſellſchaft vermittelt 
ländliche, ſtädtiſche Grundſtücks⸗ 


und Communal⸗Darlehen proviſions⸗ 
frei zu zeitgemäßen Bedingungen 


Fritz Engel in Graudenz. 
Vekauntmachung. 


Das in Nudnick, der Königt 
Forſt Jammi, Jagen 33 und 39 noch 
vorhandene 7726 


Bau⸗ und Nutzholz 


wird täglich verkauſt durch 
Thiele-Miſchke. 


Schnelldampfer 
Bremen — Newyork 
F. Mattfeldt, 
Berlin, Juvalidenſtraße 93. 
ag ee deter Kinderwagen 


Ba Saat die Expedition unt. Nr. 8447. 


—̃——ĩVðv— — 


Beaufſichti⸗ zur 


ung der Schularbeittn, eventuell Nach 


Bekanntmachung. 


Im Stadtwalde ſind 2—3 Tauſend 
verſchulte 5jährige Birken und ca. ½ 
Million einjährige Kiefernpflanzen zu 
verkaufen. (8473) 

Die Pflanzen ſind direkt von dem 
Förſter Laughagel gegen Bezahlung zu 
entnehmen. 

Graudenz, den 1. April 1891. 

Der Magiſtrat. 


Bekauntmachung. 


Die zur Feſtung Graudenz ge⸗ 
hörigen, vor dem Niederthor belegenen 
Ackerparzellen und die Fiſcherei auf 
der halben Weichſel im Bereiche des 
Feſtungsterrains ſollen vom 1. April 
d. Is. ab auf 5 Jahre verpachtet werden. 
Termin am 8448] 


Dienstag, den 7. April d. J., 


Vormittags 10 Uhr, 
im Büreau des Wallmeiſters auf der 
Feſtung, woſelbſt auch die Bedingungen 
Einſicht ausliegen. 
Graudenz, den 2. April 1891. 
Königliche Fortifikation. 


Bekanntmachung. 


In der Conrad Sentkowski'ſchen 
Konkursſache iſt in Folge eines von dem 
Gemeinſchuldner gemachten Vergleichs⸗ 
vorſchlages auf den (8386 

11. April 1891 
Vorm. 10½ Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht, Zimmer 
Nr. 6, Vergleichstermin anberaumt. 

In dem Termine ſollen gleichzeitig 
mehrere nachträglich angemeldete Forde⸗ 
rungen geprüft werden. 

Dt. Eylau, den 24. März 1891. 

Königliches Amtsgericht II. 


Bekanntmachung. 


Die im Kreiſe Flatow belegene, 
zum König⸗Prinzlichen Familien⸗Fidei⸗ 
commiß gehörige Domaine Wersk mit 
einem Areal von rd. 165 ha wird auf 
den Zeitraum vom 1. Juli 1891 bis 
ult. Juni 1909 am (8436) 


Montag, den 1. Juni er. 
Vormittags 11 Uhr 

im hieſigen Geſchäftszimmer öffentlich 
meiſtbietend verpachtet. Die Pachtbe⸗ 
dingungen können im Bureau eingeſehen 
und auch gegen Kopialien bezogen 
werden. Das Pachtgelderminimum iſt 
auf 1500 Mk. feſtgeſtellt und iſt zur 
Uebernahme der Pachtung der Nachweis 
eines disponiblen Vermögens v. 30000 
Mk. erforderlich, welches vor dem an⸗ 
beraumten Verpachtungstermine durch 
ein Atteſt des Kreislandraths oder der 
Steuerverwaltungsbehörde oder auf 
ſonſt glaubhafte Weiſe dem unterzeich⸗ 
neten Amte zu führen iſt. 

Flatow Wpr, den 1. April 1891. 

Königlich Prinzliches Rentamt. 


Milchpacht 


zur Anlage rentabler Meierei weiſt nach 
v. Sarnowski in Gorzuo Weſtpr, 


Zwangsberſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 


ſoll das im Grundbuche von Pa ſtwafpachtung der Sommer⸗ und Winter: 


Band I, Blatt 1b, auf den Namen des 
Beſitzers Abraham Regehr eingetra⸗ 
gene, in Paſt wa, Kreis Marienwerder 
belege>e Grundſtück am 


9. Mai 1891, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 13 ver⸗ 
ſteigert werden. 
Das Grundſtück iſtmit 469,35 Thlr. 


Neinertrag und einer Fläche von 35,36,30 | kaution von 200 Mk. zu hinterlegen, die 


Hektar zur Grundſteuer, mit 270 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und andere 
das Grundſtlick betreffende Nachweiſun⸗ 
gen, ſowie beſondere Kaufbedingungen 
können in der Gerichtsſchreiberei IV 
Zimmer Nr. 11, eingeſehen werden. 

Alle Nealberechtigten werden auf⸗ 
gefordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Auſprüche, deren 
Borhandenfein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht hervor⸗ 
ging, insbeſondere derartige Forderungen 
von Kapital, Ziuſen, wiederkehrenden 
Hebungen oder Koſten, ſpäteſtens im 
Verſteigerungstermine vor der Aufforde⸗ 
rung zur Abgabe von Geboten anzu⸗ 
melden und, falls der betreibende Gläu⸗ 
biger widerſpricht, dem Gerichte glaub⸗ 
haft zu machen, widrigenfalls dieſelben 
bei Feſtſtellung des geringſten Gebots 
nicht berückſichtigt werden und bei Ver⸗ 
theilung des Kaufgeldes gegen die be⸗ 
rückſichtigten Anfprüche im Range zu⸗ 
rüdtreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſteige⸗ 
rungstermins die Einſtellung des Ver⸗ 
fahrens leide dag widrigenfalls 
nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 
in Bezug auf den Anſpruch an die 
Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird am 


11. Mai 1891, 


Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 13 ver⸗ 
kündet werden. 
Marienwerder, 23. Februar 1891 
Königliches Amtsgericht IV. 
Ein noch vorzüglich erhaltenes 


Billard 
erſt neu überzogen, 85 Centimeter hoch, 
2 Meter 60 lang, 1 Meter 40 breit, iſt 
wegen Mangel an Raum billig abzu⸗ 
geben. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 8433 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 
Ein faſt neues, großes 


Dreirad 
ſteht zum Verkauf b. Lewandowski, 
Schneidermeiſter in Culmſee. 1 


(7849) 


a! Fa ERST 8 f a D 
ibervachtung. J. Rüb⸗ und Leinkuchen 
Niſcherent aha Ver- Roggen: und Weizeukleit 


offerirt [8208] 


J. H. Moses, Stiefen Well. 
Aothklee, Spätkler, 
Weißklee, Schwediſh 
Alte, Tauneullet, 
Gelbklee, Chymolhtt, 
Luzerne, eugliſches, 
italieniſches und Fra 
zöſiſches Raygras, 
Pferdezahumais, echt 
Oberndorfer und Leu 
witzer Runkelrübah, 
grünköpfige Nieſel⸗ 
Möhren, ſowie alle ande 
ren Sorten Süme rein 
empfiehlt unter 
Garantie und billigte 

Preisstellung 


WW. Ruheman 


in Culm. 


Sehr ſchöne frühreife [8497] 


Saaterbſen 


die ſich vorzüglich kochen, verkäuflich t 
Sallno und Sarnowken. 


31 junge fette 
U 
0 


Schweine l. 


ca. 250 Pfd., verkäuflich in 
ü m ntfen f Mlecewo Wor. 


230 . 
fette Schweine 


Durchſchnittsgewicht 2¼ Ctr., # 
in A5 . Klo dt ken bi Gee 
zum Beikauf. 1824 


fiſcherei in dem ca. 579 Ha. großen 
Gr. Gehl⸗ und in dem ca. 65 Ha. großen 
Kl. Gehlſee und zwar für die Zeit vom 
1. Juni d. Js. bis 31. Mai 1897 
ſteht auf (8419) 
Sonnabend, den 11. April, Vorm. 
10 Uhr, im Gaſthof „Zum König⸗ 
lichen Hof“ hierſelbſt 

Termin an. 

Jeder der drei meiſtbietend Geblie⸗ 
benen hat im Termin eine Bietungs⸗ 


übrigen Bedingungen werden im Termin 
bekannt gemacht, können auch ſchon vor⸗ 
her auf der hieſigen Oberförſterei ein⸗ 
geſehen, auch gegen Erſtattung von 1 Mk. 
Copialien von derſelben bezogen werden. 
Liebemühl, den 25 März 1891. 
Der Königliche Oberförſter. 


Oeffentliche 
Jwangsverſteigerung. 


Dienstag, den 7. April d. J., 
Nachmittags 2 Uhr, 
werde ich bei dem Herrn Paul Rogosch 
in Chrosle x (8445) 
1 Repoſitorium, 1 Sophatiſch, 
1 Sopha, 1Kommode, 1 Herren: 
pelz, verſchiedeneandere Wirth⸗ 
ſchafts-Gegenſtände, ſowie 
mehrere Kleidungsſtücke 
zwangsweise, gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung meiſtbietend verſteigern. 
Behrendt, Gerichts vollzieher, 
in Neumark Wpr. 


Dom. Orle 
fucht 12000 alte 


Biberſchwänze 


zu kaufen. Preisangabe erbeten. 


ıdertäben 


3 


werden noch zu kaufen geſucht. 

Offerten werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 8496 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Hühnerhunde 


1 dunkelbraune, 3 Jahre alte, langh., 
deutſche Hühnerhündin, nach Oswald 
dreſſirt, ferm. (8396) 

2 acht Mon. alte Hühnerhunde, deutſch⸗ 
engliſche Kreuzung, von g. vorzügl. 
Eltern, weiß getunft mit br. Platten, 

wegen Aufgabe der Jagd billig zu vers 

kaufen. Prengel, Bromberg, 

Danzigerſtraße Nr. 60. 


(7677) 


atarrha 


as Bedürſuß 
„ ſopwie den 
zu geben, — 
e Renovation 


redend, ia 
h inzuge⸗ 


uſt, ſo ha 


nur direſte 
u beiverk 
r Maler ober 
lichen Rabatt 
tadelt un 
Nutzen au 
1 derartigen 
lrch Vergleid 
werden, zu 
irma bietet, 
kuchen 
izeukleit 


18200 


u Wein, 
Ihler, 
evil), 
kler, 
holen, 
ſchlo, 
ral 


Ss 


ben, 


elle 
terein 


[8497] 


jen 


käuflich in 
nowken. 


[8241] 


A | 
Ni er ö if 0 lle. 


Liniewo und Hochstüblau 
belegen, ſind täglich zu haben: 


| 


Gieferue Kloben, Spaliknüppel, !' 


' Beifer, Strauch, Leiterbüume 
| und Rundhöler, 


Briefliche Anfragen wolle man richte 
an den Forſtverwalter Bolten hage 
in Kobilla per Pogutken oder an de 
Unterzeichneten. [8299] 


Fritz Münchan, Pr. Stargard; 


0 Mir. ſchöner Buchsbaum zu 
haben Gartenſtr. 16. (8333 


e 52 
Pflaumenſtämme 
um Verkauf bei Fude, Eigenthün 
zoln. Wangerau. 8389 
Einige Schock verſchulte (77 


Pflaumenſtümme 


en. 5 Fuß bis zur Krone, & Stiick 
Pfeunig, ſind abzugeben, auch in kleine 
zoſten 


— 


Oſtrowitt, Babnſtation, Kreis Löbau. 
Wegen Umbau einer Scheuer einige 

hundert Centner geſundes 1 (8407) 
Du N) RE 5 7 
Luh⸗ und Pferdehen 

b Centner 1,50 Mk. ab hier zu verkaufen. 

. Dobberſtein. Voßwinkel. 


70 Etr. Erbſenſchrot 
a6 Mark 60 Pfg., 

40 Scheffel Saatgerſte 

> a 5 Mark 50 Pfg., 

hat zu verkaufen Zimmermann, jablonowo. 

bat t 


Zur Saat 


offerirt Dom. Hofleben per Schönfee 
weißen ruſſ. Fahuenhafer 
prima Anderbecker Hafer 


vorjähriger Ertrag über 30 Schfl. p. 
Morg. Preis M. 180 p. To. franko 
Schönſee in Käufers Säcke. Proben 
auf Wunſch. (6165g) 


25 Kilo 


Rieſeuwruckenſamen 


a Kilo 3 Mk., find durch den Guts⸗ 
gärtner Meißner in Gr. Golmkau 


per Sobbowitz verkäuflich. 8420 
Gute Eß⸗ 


u. Saatkartoffelu 
kauft jedes Quantum ab jeder 

Bahnſtation 8163] 

J. Wentzkowski, Gzerst Wyr. 

i 100 Ct (8311) 
blaue Kartoffeln 
verkauft Liedtke. Engelsburg. 

Dom. Garden b. Sommerau Wpr. 

kauft jeden Poſten (8106 


Breunerei⸗Karkoffeln 


mit Preisangabe. (8106 


Kantine. 


In der Nähe Podgorz bei Thorn iſt 
kine noch ſehr gut erhaltene, von Brettern 
aufgebaute Kantine, in vier Räumen 
abgetheilt, Umſtändehalber zum Abbruch 
billig zu verkaufen. Das Nähere bei 
F. A. Mielke, Argenau. 

Wegen Uebernahme eines andern 
Geſchäfts beabfichtige ich mein (8249 
Bierverlags⸗Geſchäft 
nebſt Ausſchank ſofort zu übergeben. 
Off. A. R. poſtl. Culm erbeten 


Ein Majoratsbeſit 


in Oſtpr., 1920 Morgen, durch⸗ 
weg Weizen boden in hoher Cul⸗ 
tur, 40 Morgen Rübſen, 420 
Schffl. Weizen, 118 Schffl. 
Roggen. Jährliche Pacht 12 000 
Mark, iſt zum 1. Juli d. Is. 
an einen tüchtigen Landwirth zu 
verpachten. Zur Uebernahme 
gehören 50 — 60000 Mark. 
Offerten unt. Nr. 8130 an die 
Exped. des Geſelligen erbeten. 


Eine Beſitzung 


bon 60 ba, Grundſteuer⸗Reinertr 263,65 
Thaler, Grundſtener 75,43 Mk., 3 Rilonr. 
von Stadt und Zuckerfabrik, vorwiegend 
Weizen⸗ und Gerſtefäbig, vollſtändiges 
und gutes Juventar, iſt bei geringer An⸗ 
zahlung billig zu verk. Näheres durch 
Correns, Mewe. (8305 
Die Herrſchaft Sypniewo pr. 
giebt 6 Kolonieſtellen in der Größe von 
je 2 Hektar, gutes Rodeland, vor Ko⸗ 
lonie Adauishof bei Sypniewo belegen, 
in Zeitpacht für längere Dauer aus. 
Pachtbedingungen äußerſt günſtig. Bes 
werber wollen Meldungen richten an, 
Domininm Sypnieſpo Wpr. 


1 


beſt 

und € 

Bauſt 
ſtände 

Mark vd 


Das fr 
Julius b 
Oſtpr. gehi 


Gri 
ibeftchendb ans 
Zubehör, ſowie 
tiſchlerei-Werkſta 
ſchäftslage befind 
verkaufen. Nüher 
bei S. Moses in 
Weſtpreuſien. 
Mein unmittelbar 
Chauſſee gelegenes 


n Ablage⸗ 
Biegelei-Gri 


das fich zur Anlage einer € 
| Stärfefabrit oder irgend € 
Betriebes vorzüglich eignet 
efont verkaufen. Auf Wu 
70 Morgen auten Ackers mit 
Max Salim 
Czarnika 


| Ein Grundſti 

44, 41,70 Hektar, Grundſteuer⸗Rel 

997,80 Mk., mit gutem Wiefenverhältt 
1¼ M. von Gräudenz, nur eine feſt 
Hypothek, find wir Willens zu ver⸗ 
kaufen. Daſſelbe eignet ſich auch ſehr 
zur Parzellirung. Meld. werden 
brieflich mit Aufſchr. 3 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 

Auf einem Grundſtück in Graudenz 
werden 


2000 Mark 


zur zweiten Stelle geſucht. 


Off. werden briefl mit der Aucſchr. 
Nr. 8401 durch die Exved. d. Sri. erb. 


7500 Mark © 


Mündelgelder find a 4½ % zur erſten 
Stelle auf 10 Jahre auszuleihen durch 
M. Itzigſohn, Biſchofs werder. | 
Auf ſtädtiſche Grundſtücke, die 
mit 51000 Mark verſichert ſind, 
werden 


30—35000 Mark 


zur erſten Stelle zu 5% geſucht. 
Offerten werden brieflich mit Anf- 
ſchrift Nr. 8431 durch die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 

Zum 1. Oktober cr. wird zur Meber- 
nahme einer neu zu erbauenden Molkerei 
ein geeigneter (8415) 

Pächter 
geſuckt. Fürs 1. Jahr Milchlieferung 
von etwa 200 Kühen, ſpäter 3—400, 

Näheres zu erfragen durch Beſitzer 

A. Wach, Kurkau bei Soldau Dpr. | 


Ein gewandter junger Mann 
nit kaufmänniſcher Befähigung, firmer 
Comptoiriſt, mit guten Empfehlungen, 
findet b. gutem Gehalt ſogl. Engagement. 
Bewerbungen unter „Kaufmann 1500" 
bef.d. Exp. d. Oſtdeutſch. Preſſe i. Bromberg. 


Stall meiſter. 

Ein tüchtiger Stallmeiſter mit 
guten Empfehlungen, gedienter 
Kavalleriſt, ſucht vom 15. Apr. ev. fpät, 
Stellung in einem Neitinſtitut oder 
auch auf einer Beſitzung als Bereiter 
ꝛc. Gefl. Offerten sub U. 100 an 
Rudolf Moſſe (S. Kay ſer) Ino⸗ 
wrazlaw erbeten. (8327) 

Ein Landwirt h 
ſucht als Adminiſtrator oder Ober. 
iuſpektor Stellung. Bin Mitte der 
30er Jahren, ev., der polniſch. Sprache 
mächtig. Gute Empf. ſteh. mir z. Verfüg. 

Off. unter Nr. 100 O. B. poſt⸗ 
lagernd Gottersfeld Wyr. 7653 

Stelleuſuchende jeden Be 

rufs placirt ſchnell Reuters 

Bureau in Dresden, Maxſtr. 6. 


Zum . 

ein * 

ein DW 

(Nichte 

tüchtige, accurate A 
mit Angabe der bis! 
werden ſchriftlich er 
9 


[Buchdruckerei ng 


Suche von ſofon 
einen G 
Carl Roſenfelde 
Friedrichsbof Opr. 
Malergehilfen erha! 
ſchäftigung b. W. Tim 
Ein tüchtiger 
Malergehl 
findet dauernde Stellung bei 
H. Nipkow, Maler, Oſterode 
2 Stellmachergeſellen 
finden dauernde Beſchäſtigung bei (8361 
F. Ehmann, Löbau Wor. 


1 ficht. Stellmachergeſellen 
und einen Lehtling 


E. Bergund, Biſchofswerder. 


Maurergeſellen 


und Arbeiter ſucht M. Bowitz, 
Maurermeiſter, Nonnenſtraße 10. (8392 


Schmiedegeſelle 


findet dauernde Beſchäftigung bei 
Ed. Klawonn, Wiewiorken. 


Ein unverheiratheter, ſelbſithätiger 


ilterer Gärtner 


findet von gleich Stellung. (8126) 
Rittergut Neudorf p. Dt. Eylau, Wpr. 
P. Doehling. 
Ein kräftiger 
Sal RR 
Gärtuergehilfe 
kaun ſofort eintreten bei Ed. Babel, 
Schloßgäctner, Baierſee bei Gelens, 
Kreis Kulm. 
Dom. Kawka bei Mogilno fucht 
von ſofort einen tüchtigen, unverh. 


Gärtner. 


Steinſchläger 


ſucht 


(8402 


finden Beſchäftigung auf den Pfaffen⸗ 
bergen bei Graudenz. 


18388 


| 


I fucbt von fofort J. Oſinski, Maler 


ſucht N 
Suche vv 
jung 
als Volontär o 
2. Be 
mit mäßigen Gehaltsanſpe⸗ 
Leitung des Prinzipals. 
Rittergut Neudorf p. Dt. 
P. Doehling. 
Einen 8 (8 
Lehrling od. VBolontaik 
der Luſt hat, die Conditorei u. Pfeffer 
küchlerei mit den beſten Erfolgen zu 
erlernen, kann ſogleich oder ſpäter ein⸗ 
treten bei (8406) 
C. W. Kuhn, Conditor, Berent. 
Suche per ſofort oder 15. April für 
mein Eiſenwaaren⸗Geſchäft, a 
einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern. (8232) 
H. Hirſch, Soldau Oſipr. 


3 Lehrlinge 


Fu 
Blumer 


hierdurch 


meinem 
F. 


1 


hralsalze 


suche deshalb in eigenem Interesse das von 


ell-Salz. Der Inh, ein. Glases day, 


d. Apotheken u. Mineralwasserhdlg. u. s. w 


„ System 


vll Ziegler 


id ſchonender als mit der Hand 


igſt. Sende Proſpekte und ſehr vielg 
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